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Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn - und Feiertags und kostet
in Karlsruhe in's Haus gebracht
dirrteljährlich 2 Mk. 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg . , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
LS Pfg., mit Bestellgeld3 Mk.65Pfg.

Bestellungen werden jederzeit

cntgegcngenommen .

f !üöifri )cr dßcü
I / Samstags - Beilage :

Anzeigen : DiescchsivaUigePetit »
geile oder deren Riur.i SO Pfg.,
Reklamen 50 Pfg. Bei öfterer
WiederholungentsprccheiiberRabatt .
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen- Bureaux an.

Post -Zeitungs- Liste 798.
Das illujtrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

.Steine und Wtumen ". Telephon - Anschluß- Nr . 535.
Redaktion und Expedition :
Adlerstraße Nr. 42 in Karlsruhe.
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Zur Tagesgeschichte.
Karlsruhe , 27 . Oktober.

^ Angebliche Widersprüche .
P lieber die Rede, die der badische Finanzmrnljter rm
Mchstag bei der Berathung des Zolltarifs gehalten,
'^ abt die „Südd. Reichskorrespondenz

" Folgendes :
Â oclaldemokratische Blätter gefallen sich darin, den
w 'nhschaftstheoretlkerBuchcnberger mit dem Staatsmann

uchenberger in Widerspruch zu versetzen, indem sie ein-
Mc Stellen aus seinen agrarpolitischen Schriften zum

vvruck bringen . Dieses Bemühen ist als völlig schl¬
ich lagen zu erachten . Herr Buchenberger konnte es
3 } als seine Aufgabe erachten , im Reichstag einen
i.Mnschaftlichcn Spaziergang in das Gebiet der Preis-

unternehmen ; er hat sich verständigerweise dar-
beschränkt, einige Ergebnisse seines Nachdenkens über

,Jt vielunistrittene Gebiet darzulegen. Er hat nicht
Mitten, daß jeder Schutzzoll ohne jede Wirkung

die Preise der davon betroffenen Erzeugmffe sei ;
knh

n deshalb f/at er gegenüber den extremen Agrariern
gewarnt, den Bogen zu überspannen, weil „ ein em-

^ heuerungsjahr unter Umständen den ganzen Zoll
^ btegeii könne "

. Wohl aber hat er bestritten, daß
«» Ir 1 Zoll und Preis ein mathematisch genaues
zhlleninäbiges Berhälniß besteht ; nach seiner

Mssung löst sich die Frage nicht in einfaches Addl-
r * oder Multiplikationsexenipel auf, wie die links-
Oralen Parteien behaupten. Und daß dem nicht so
b Ur 1 er an der Entwickelung der Getreidepreise in
brf-!

a der Gctreidezöllenachgewiesen , in der die Getreide-
g
" he m Deutschland gegen früher nicht gestiegen , sondern

m
° ' ° Uen sind ; und sie sind gefallen, weil der Welt¬

marktpreis in Getreide im letzten Jahrzehnt - von
zUnen Jahrgängen abgesehen - eine weichende
T,? °enz aufwies . Aus diesen der Vergangenheit
'Mowmcnen Erfahrungen ist der Schluß, daß eine

, , .re Erhöhung der Getreidezölle nicht nothwendlg
8r.nwer Effektiven Steigerung der Getreide-, Mehl - und

rvdpreise führen müsse, unbedingt zu ziehen berechtigt ;
cv

' "ach den heutigen Weltproduktionsverhältniffen m
jederzeit mögliches gleichzeitiges Zusamnientreffen

»"»er oder mittlerer Ernten in Deutschland und den Ex-
des ^ reideländern hat nothwendigerweise ein Berflauen
der ^ rltmarktgetreidepreisesim Gefolge, die die Wirkung
Und ^ Erhöhung thatsächlich anfheben kann ;
bQhni>

w . liefern Zusammenhang spricht man bekanntlich
um das Ausland den Zoll trägt . Die
üch ^

rte Erscheinung ist allerdings auch als mög-
ernie » - dann nämlich, wenn ungünstige Jnlands-
tinieo eben solchen in Rußland , Nordamerika, Argen-
fabn .»

" '^.mmenfallen ; doch zeigt hier wiederum die Er-
" 0, odfe bieffi fcrfdirirtttnnen

4i | uuvH ) UUvij Qviyi yivi ,

zählendiese Erscheinungen zu den Ausnahmen
fossunn w ? d°n linksliberaler Seite vertretene Auf-

jahra ^ ' daß, wenn im Sinn vorstehender Darstellung
«ÄS & das Ausland den Zoll trägt, also eine
landwirtbi^ 'A °uf den Getreidepreis unterbleibt, die
für di eG - / ^ Schutzzollpolitikohnejeden Nutzen
stichhaltig wie ^ ^ Produzenten fei, ist ebenso un-
tragene Preisle?» . apodiktischer Gewißheit vorge-
Kraft befindlick ?» m in der Höhe der jeweils m
des Wwilfr " ^ etreidezölle wird ein nach der Lage
den G?Ä ?I ^demarktes etwa sich einstellender Sturz in
zollaeicun «,«»

reffen , wie er unvermeidlich in einem nicht
Unsere Ei "

. -̂and sich vollziehen muß , hintangehalten .
Zolls n ^ ^^d/preise werden also stets im Betrag des
Mi w » V * sein, als etwa in England ; und gerade

8 1Q n i> hat Herr Buchenberger nachgewicscn ,
firfi

"
»«»

"e über die landwirthschaftlichen Interessen
sji^ i dölllg hinwegsetzende Politik nothwendigeriveise
K - N in diesem Punkte ist also der Versuch '

m ^ ffchenberger Widersprüche nachzuweisen , als völlig
glückt zu erachten . Der Appell Buchenbergers ans

Zentrum und die Rechte des Reichstags hat mit nicht
untzzuverstehender Deutlichkeit klargestellt , daß landwirth -

schaftliche Schutzzölle zwar nicht für die Regel und am
wenigsten mit einer ihre Wirkung bis in die Brotpreis '
gestaltung verpflanzenden arithmetischen Gesetz¬
mäßigkeit ihre Wirkung äußern müssen , wohl aber
diese Wirkung haben können; und es ist daraus von
ihm der Schluß gezogen worden, daß es bei den Getrcide-
zöllciy diesem „delikatesten Gebiet der Zollpolitik"

, gewisse
unüberschreitbare Grenzen gibt. Oder , wie Herr
Buchenberger in den von den socialdemokratischen Blät¬
tern citirten Schriften immer und immer wieder mit
Nachdruck betont , daß es in einem Land wie Deutschland
nur maßvoll ausgcstaltete landwirthschaftliche Schutz¬
zölle geben könne . Wie alle Zölle , so müssen aber auch
die landwirthschaftlichenZölle revisibel sein, das heißt
in gewissen Zwischenräumen den Konjunkturen des Welt¬
marktes folgen. Und in die größten Widersprüche ver¬
wickeln sich Jene, welche , wie die Vertreter des Deutsch -
freisinns , zwar an den jetzt geltenden landwirthschaft¬
lichen Schutzzöllen nicht rütteln wollen , aber jede Er¬
höhung strikte ablehnen. Was Anfangs der neunziger
Jahre als ausreichender Schutz angesehen werden konnte,
ist es bei der weichenden Konjunktur der Weltgetreide¬
preise heute eben nicht niehr. Und da bei der fort¬
gesetzten Ausdehnung der Wcltgetreideproduktion mit
diesem Weichen des Weltgetrcidepreises jeden¬
falls in der näheren Zukunft zu rechnen ist , so war es
ein selbstverständlicher Akt nothwendiger Voraussicht und
staatsmännischer Fürsorge , gegen die Wirkungen weiteren
Preissturzes sich mit schützenden Dämmen zu umgeben,
oder richtiger gesagt : die bereits bestehenden
Dämme etwas zu verstärken . In diesem Sinne
ist die Tarifvorlage ausgearbeitct worden und eben deß -
halb konnte auch Herr Buchcnberger mit gutem Gewissen
mit dem Nachdruck für sie einlreten , wie es thatsächlich
geschehen ist, ohne auch nur mit einem einzigen Wort mit
dem , was er früher gesagt oder geschrieben hat , in
Widerspruch zu treten.

Deutscher Reichstag .
Berlin , 27 . Oktober.

Weiterberathung der Vieh - und Fleisch zolle .
Dr . Müller -Dagan ( freis . Volksp . ) : Man sollte das

Gehalt der Viehärzte aufbessern . Er vcstrcite die Erklär¬

ungen des Lmrdwirthschaftsministcrs, daß die Grenz¬
kontrolle lediglich veterinürpolizeiliche Zwecke verfolge. Es

heiße ja , daß eine Seuche unter den aus Rußland einge¬
führten Jagdschweinen für de» Saupark von Springe aus¬
gebrochen sei . Auch der zollfreie Grenzverkehr in Schiveine -
fleisch sei ja sehr stark . Dann solle auch iu Stettin bis in
dieses Jahr russisches Schweinefleisch ein«eführt worden
sein . Endlich bekamen ja auch unsere Soldaten hciusge-

schlachtetes Schweinefleisch i,n Manöver . Die Maßnahmen ,
die angeblich den Viehseuchen Vorbeugen sollen , verthcuer-

ten nur in unbilliger Weise das Fleisch. Jedenfalls durf¬
ten die bestehenden Zölle nicht erhöht werden . Die Zeit der

Erhebungen sei vorüber. ^ rri . . , ,
Abg . Dr . Spahn ( Centr .) erhofft ein gedeihliches

Ende der Verhandlung . Minimalzöllc erschwerten aller¬

dings den Abschluß von Handelsverträgen , machte,, ihn

aber nicht unmöglich . Handelsverträge müßten zu Staude

kommen , aber die Laudwirthschaft solle nicht alle», -d,e

^ °
Abg .

^
Semler ( ntl . ) führt aus . es läge im Interesse

des Reichstages, die Vorlage prompt zu " weigen. ®

Natiouallibcralcn hofften zuversichtlich , daß -nwcn um

Tarif Handelsverträge möglich feten . r
bat dnen Krieg mtt .

'der ganzen Wo bedeute .. D . Land

müsse auftecht erhalten werden, iusbe ,andere gegen Hol-

ll“ L v Oldenburg ( kous . ) : Jeder Freund der

Landwirthschaft -niisse bei den Mehzollen auf deren Bmd-

ung swhen ^bleib!-n . Die Bindung se. ein Z« -

des Mißtrauens gegen die Regierung ,

das bei der Landwirthsckaft in Folge der Aera Caprivl ent¬

standen sei . In Oesterreich sei man seiner Zeit auf den

Rücke,, gefallen , da wir bis zum 3Vs Mark-Zoll hinunter

gingen. Fiele der Grenzschutz , so würden unsere Vieh¬
bestände verseucht werden. Die ganze Fleischnoth werde
in wenigen Wochen vorüber sein . Redner bittet , die An¬
träge Wangenheim oder doch niindestens die Komniissions-
anträge anzunehmen.

Abg . Dr . Pachnicke ( freist Ver . ) tritt für die Er -
möglichrmg der Handelsverträge ein . Auch her diplomati¬
sche Verkehr mit den Nachbarstaaten würde leiden, wenn
die^ wirthschaftliche Verstimmung bestehen bliebe . Das
Beispiel Dänenrarks zeige , daß eine blühende Viehzucht
nicht von hohen Zöllen abhünge. Die Einfuhr müsse mög¬
lichst erleichtert werden. Redner empfiehlt den Vorschlag
des Abg . Bebel, nach Erledigung der Viehzölle die Tarif -
berathung abzubrechen , da eine Verständigung zwischen der
Regierung und der Diehrheit nicht zu erwarten sei. Die
Vertagung würde Zeit bieten, einen neuen Zolltarif her-
beizuschaffen ,

Abg . Becker ( Centr . ) betont, daß das Centrum keine
eiiiseiklge Jnteressenpolitik treibe. Das Centrum wünsche
keineswegs eine Steigerimg der Viehpreise , wünsche aber,
sie auf normaler , lohnender Höhe zu erhalten . Er trete
daher für die Kommissionsbcschlüsse mit Einschluß der
Minimalzölle ein . Redner appellirt an die Nationallibe -
ralen , dem Kommissionsbeschlnsse znznstimmen.

Weiterberathung morgen 12 Uhr.

Deutschland»
Berlin » 27 . Oktober.

— Die „Nordd . Allg. Ztg.
" schreibt : Der Kron¬

prinz von Dänemark trifft beute als Gast des
Kaiserpaares in Potsdam ein . Die Nachricht von diesem
willkomniciien Besuch wird als Zeichen vortrefflicher Be-
ziebnngcn zwischen den , Kaiserhause und der dänischen
Königsfannlie umsomehr allseitig mit Gcnugthuung be¬
grüßt werde», als bekannt ist, daß der Kaiser für den
König Christian Gesinnungen aufrichtiger Verehrung
hegt . Das deutsche Reich , das dem innersten Wesen
nach ans der Achtung der Rechte aller darin vereinigten
Staaten beruht , ist auch für die an seine Grenzen
reichenden fremden Staaten ein sicherer getreuer Nachbar.
Es ist der Wunsch des Kaisers und der Nation, der
hohe Gast möge durch den Besuch ans deutschen: Boden
in der Ueberzeugung bestärkt werden, daß in Deutschland
überall die Neigung und der feste Wille bestehen , die
Freundschaft mit Dänemark im Interesse beider Mächte
andauernd zn pflegen .

Wildpark, 27 . Oktober . Heute Nachmittag ist der
Kronprinz von Dänemark hier eingetroffen und
vom Kaiser feierlich empfangen worden.

Ausland .
Bukarest , 27. Okt. In einer ans Anlaß der be

oorstehciideii Gemeinverathswahlen abgehaktene» Bcr-
saminlnng der natioiiallibcraten Partei wicS der Minister¬
präsident darauf bin , das; dic liberale Rcgicrnng das
von den Konservativen znriickgclassene Deficit durch Er¬
sparnisse wett machte . Der Ministcrpräsideiil erklärte,
der Uebcrsckuß der letzten zwei GcbahrungSjahre werde
über vierzig Millionen betragen und stellte als Regier,mgs-
vrogrannn folgende Punkte ans : Anfrechterhaltnng des
restringirten Budgets , keine Anfnahnic von Anleihen,
Einsührnng einer Handekkpokilik und schließlich Ver-
besscrnna der Lage des Bancrnstandcs .

Konstantinopcl , 27. Okt. Das britische
Auswärtige Amt benachrichtigte , wie die „Franks.
Ztg .

" von hier meldet , den türkischen Vertreter in
London, daß , wenn die Türken die militärisch
besetzte Stelle in der Zone des Tribu Habuchnbi
nicht raumen , die indische Regierung ein Expe¬
ditionskorps nach Aden schicken würde, das sich
von dort ans nach den Positionen der unter englischem
Schutz stehenden arabischen Tribus begeben würde, um
die Türken zn vertreiben.

London , 27 . Okt. Der König hielt heute Bor-
millag eine Parade über 3000 Mann Horse Gnards
ab, die in Südafrika gedient haben. Unter diesen
befanden sich auch einige hundert Mann in Civilkleidung,

die nach der Rückkehr nach England aus ihren Regi
inentern ausgeschieden sind .

Kapstadt , 27 . Okt . 1100 schwarze Hafen»
arb etter sind in den Aus stand getreten, weil ihnen
das Hafenamt bekannt gab, daß die Löhne von 54 aus
42 Pence herabgemindert werden sollen . Die Schiff¬
fahrt erleidet hierdurch eine Stockung.

Washington, 27 . Okt. Wie der „Standard"
meldet, würde eine bevorstehende Botschaft Roose -
velt ' s eine Verstärkung der Offensivkraft , die
jeder nur auftrctenden Verwicklung gewachsen ist,
empfehlen . Außerdem würde die Botschaft einen Plan
für eine Revision des Zolltarifs durch eine
Komniission enthalten, die Vorschläge darüber mache«
oll, welche Artikel abzuändern sind .

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben Sick

gnädigst bewogen gefunden , den nachgenannten Offiziere«
des k. und k. Infanterie -Regiments Ludwig Wilhelm Mark¬
graf von Baden Nr . 23 die folgenden Auszeichnungen zu
verleihen und zwar :

a. das Kommandeurkreuz zweiter Klasse des
Ordens Berthold deS Ersten:

dem Obersten und Kommandanten Köveß von Köveß-
häza ;

b . das Kommandeurkreuz zweiter Klasse deS
Ordens vom Zähringer Löwen :

dem Obersten Bufchek ; , ^
c. das Ritterkreuz elfter Klasse desselben

Ordens :
dem Hanptmann Grafen von Wallis und

ä . das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichen¬
laub desselben Ordens :

dem Oberleutnant Edeln von Bizkelety .
Ferner wurden verliehen : dem Königlich Preußischen

General der Kavallerie z. D . Wilhelm Freiherrn von Gem-
mingen das GroßkreuzHöchstihres Ordens Bert -
hold des Ersten und dem Kuluraufseher Bcnjami»
Schwaier in Heudorf die kleine goldene Verdieust -
medaille ; dem Postvcrwalter Sch lesin g er in Grötzingen
wurde die unterthänigst nachgesuchteErlaubniß zur Annahme
und zum Tragen deS ihm von Seiner Majestät dem Kaiser
verliehenen Kronenordens vierter Klaffe und dem Briefträger
Ferdinand Kaiser in Kenzingen die gleiche Erlaubniß
zur Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner Majestät
dem Kaiser verliehenen Allgemeinen Ehrenzeichens ertheilt

Der Geheime Finanzrath Anton Sahm bei der Steuer -
direktion wurde zum Vorsitzenden Rath bei dieser Stelle un!
der OberzollinspeltorWilhelm Gimbel in Mannheim untn
Acrleihung des Titels Finanzrarh zum Kollegialmitglied di .
Slcuerdirestiou ernannt. ^

Mit Entschließung Großh . Generaldiretlion der Staats »
eisendahnen wurden die BetriebSafsiftenten Liidw . Geifert .
Karl Baseman » und Otto Koch in Karlsruhe unter Er¬

nennung zn BetttebSfekretären zur Centrawerivalkung versetzt
* Karlsruhe, 28 . Okt . Das Bad . Korrespondenz,

bureau wußte gestern , wie bekannt , davon zu melden,
daß Se . Excelleuz der hochw. Herr Erzbischof eine
Besprechung mit dem Rtinisterialpräsidenten im
Großherzoglichen Schloß gehabt hätte . Diese Nach¬
richt ist vollständig erfunden. Das Bad . Korrespon-
denz-Burean arbeitet ganz unheiinlich in Klosternach¬
richten . Welchen Zweck haben die Hinterinänner
Böhtlingk, P . v . Petzold u . A . bei ihrer Arbeit ?

O Ans Baden, 26 . Okt . Vor Kurzem fanden wir
in einem nationalliberalen Blatte einen Artikel über
die Klosterfrage, den vernnsthlich ein protestantischer
Lehrer und zligleich Bundesritter verbrochen hat
Wenn dessen ganzes Phrasengeklingel einen Sinn
haben soll , dann ist es doch nur der, die Lehrerschaft
gegen die Klöster mobil zu machen . Dem Blmdes-
hrnder perlen nämlich große Schweißtropfen von der
Stirne aus lauter Angst darüber , die Mönche könnten
estva iiberall Klosterschuleu errichten , und dann wäre
es natürlich um die freiheitliche Entwickeluilg unserer
konfessionell gemischten , staatlichen Volksschulen ge
schchen . Schrecklicher Gedanke ! Darum schließt der

Waidmannsglück .
8 . Aus der Eifel, 23 . Okt.

Zufällig gelangte heute die Nr . 224 2. Blatt des
»Bad. Beob." in meine Hände , in >velchem miter der
Ueberschrist : „Ein kampflustiges Geschlecht eme
interessante Abhandlung über Schwarzwild geboten
wird . In einem Punkte ist derVerfaffer jedoch nnJrr -
thum, nämlich darüi , daß in Deutschland das Wild¬
schwein nur noch in Thiergärten zu sehen sei , und daß
wie diese , der Saufinder und das Geschlecht der Waid¬
männer , die ein Wildschwein kunstgerecht abzufaugen ver¬
stehen , ausgestorbcn seien . Hierzulande ist die Wildsau
noch keineswegs ausgestorben und Saujagden finden gar
häufig im Winter statt. Wenn der Verfaffer Lust hat,
eine solche mal mitzumachen, möge er sich mit hiesigen
Jagern in Verbindung setzen , die Landwirthe würden sich
treuen, wenn er recht viele der keineswegsvon ihnen sehr
geachteten Thiere erlegte. Zum Beweis des oben Ge-
TOten seien hier einige Notizen des „Montjoier Bolksbl .

"
Saltas , selche dasselbe in diesem Frühjahr brachte.
fiebeM ^ ?? ' » Blankenheim . Wohl als einzig da-

bürste es zu bezeichnen sein . daß am 15 Mai
Wild „ emgekreist " werden konnte Dies seltene

Mignrß traf dieses Jahr hier ein . Weil eine mehrere
Zentimeter hohe Schneedecke am 15 . Mai unsere Fluren
ES ' .

wa- es möglich , im Forst Salchenbusch mehrere« auen emzukreffen , von welchen denn auch 2 Bachen mit
»e 5 Jungen zur Strecke kamen .

"
hat folgenden Wortlaut : „Aus

schreibt man unter 'm 24 . April: „Heute
in, Di? .erlegte Herr Forstaufseher Metzler aus Krekel

PÄ 3wei Wildschweine , darunter eine
den Bestien Ware *“ wünschen , wenn man
fco Stück sind am ? 9 r J “ 2e,be sing . Rudel bis zu
fcufwühstn

'
Was 8 " ^ ?u sehen, welche die Aecker
«nras das „Ungeziefer " für einen Schaden

anrichtet, geht daraus hervor , daß die hiesige Gemeinde,
welche den Wildschaden trägt , in: letzten Jahre hierfür
weit über 1000 Mark bezahlen mußte und bereits jetzt
wieder bis 500 Mk. abgeschätzt hat .

"
Tie „Tricr'sche Landcsztg .

" schrieb aus Seins selb
unterm 23 . Oktober : „Ein Jäger , welcher vor Kurzem
auf dem Hofgnte Schwickerath bei Seinsfcld in einer
Woche drei wilde Schweine erlegte , schoß jüngsthin
Nachts auf freieni Felde wieder 2 Hirsche und einen
Rehbock . — Ein paar solcher Schützen , so meinen die
Bauern , seien das beste Gegenmittel gegen Wildschaden
und Wildschadenvergütung; denn mir durch den Abschuß
des Wildes wird diesen Ucbelftändcn am wirksamsten
vorgebeugt."

Kirchliche Nachrichten.
— Freiburg (Baden ) . Stadtkaplan Ignaz Mäher

in Mannheim ht vom Grotzherzog auf die Pfarrei Wie¬
se n b a ck bei Heideiverg präsentirt »norden. — Die
Glocken für die neue Bcmifatiuskirche in Heidelberg
sind eingetroffen und werden Sonntag , 2. November, Nach¬
mittags 3 Uhr , feierliche Weihe erhalten . Kurat Link
von Karlsruhe , geborener Heidelberger, wird die Fest -
prcdigt halten.
, , Sachen bes Organistendienstes ist an alle
rathotlsche Pfarrämter von der Kirchenbehörde ein Frage -
bogen zur Beantwortung ergangen . Es heitzt darin , datz
v:e Kirchenbehörde prinzipiell den Organistendienst gern
emem katholischen Lehrer übertragen sieht , namentlich an
Uemeren Orten , an welchem die Obliegenheiten dieses
^ senstes mit den Pflichten der Schule gut vereinbar sind ,
Die Kirchenbehörde wünsche auch ein freundliches Ent¬
gegenkommen des Geistlichen gegenüber denr Lehrerorgani¬
sten . Sie hat auch im neuen Organistenvertrag den Lehrern
cm Wohlwollen bekundet , das nur böswillig mißkannt und
angefeindet werden konnte . Zum Schluffe heitzt es : „Auf
unbillige und übertriebene Aiefordernngen werden wir
niemals eingehen. Erforderlichen Falles werden wir nicht
zögern, Richtlehrer als Organisten ausbtlden zu lassen .

"

Hicutcr, Konzerte , Knick miö Msensch M.
Karlsruhe , 28 . Oktober,

v . St . Großh . Hofthcater. Die vorgestrige Auf¬
führung von Wagner 's „L o h e u g r i n"

, die , wie
alle Sonntagsvorstellungen , sehr gut besucht war , gibt
uns bezüglich unseres Heldentenors Anlaß , anckie
Befürchtlingen, die wir neulich aussprachen, zu er¬
innern , daß die Stimmmittel des Sängers , der auch
gestern wieder mit Anstrengung nur die höheren
Töne zu nehmen vermochte , den an sie gestellten For¬
derungen und Aufgaben nicht entsprechen . Wir stehen,
unter besonderer Betonung seiner klaren, verständ¬
lichen Deklamation, davon ab , stets wieder auf
flllängel hinzuweisen, die nun einmal , so wie die Dinge
liegen, vorläufig nicht zu ändern sind . Begierig sind
wir immerhin, zu sehen, wie die ohnehin schwierige
Repertoirfrage durch solche Umstände und Verhält¬
nisse gelöst wird , nachdem sie in der vorigen Saison
sich schon so reich an Verlegenheiten aller Art gestaltete .
Uns kann es nur im Interesse unserer Hofbühne, der
wir stets aufrichtige Theilnahme entgegenbringen,
recht sein, wenn wir uns zu Gunsten derselben mit
unseren Befürchtungen recht täuschen würden ( ? ) .

Frau Mottl sang die „Elsa" schön , wird sich aber

schonen müssen ! Als • besonders gute Leistungen
können wir den „König Heinrich " des Herrn Keller ,
den „Telramund " des Herrn Büttner und den
„Heerrufer " des Herrn v . G o r k o m erwähnen.

|V| Großh . Hoftheater . Am Freitag den 31 . werden
als

'
Neuheiten die dreiaktige Komödie „Die Lokal

bahn " von Ludwig Thoma , dem Verfasser der
„Medaille "

, und die einaktige Burleske „Stichwahl "
von Max Dreher gegeben werden. Weiterhin bringt
das Schauspiel am Dienstag den 28 . d. „ Die Familie

biete gelangt am Donnerstag den 30 . d . „Dak
goldene Kreuz"

, am Montag den 2 . Novembn
„Götterdämmerung " zur Aufführung . In Vor¬
bereitung befindet sich eine Neneinstudirung von Gluck '?
„ Iphigenie in Aulis "

. Als nächste Neuheit des
Schauspiels ist für dic zweite Hälfte des Novcmbei
Maurice Maeterlincks neueste ? Schauspiel „Nona »
Vanna " in Aussicht genommen.

— Kunstverein . Neu zngegangen sind : 1160 . Otto
Propheter -Karlsrnhe, Bildniß I . K . H . der Kronprin¬
zessin von Schweden . 1161 . Hcrm. Pctzet -Karlsruhe,
Herrenbildniß . 1162 . Nathanael Schmitt - Karlsruhe,
Kindergruppe , 1l63 . Hans Baluschek -Schöncberg bei
Berlin , „Der Mai ist gekommen "

. 1164 . Oskar Popp-
Drcsdcn , „Nymphenhain "

. 1165 . O . Egger-Lienz -Wicn ,
„Das Lireuz"

. 1166 . Georg Lührig-Dresdcn , „Auf der
Weide"

. 1167 —1168 . Karl Dusianlt - Karlsruhe , „Murg¬
thal " und „Wintertag "

. 1169 — 1188 . Herm . Moest-
Karlsruhe, Kollektion . 1189 . Karl Heilig-KarlSruhe ,
„Gonache" und „Bedrängt " .

* *
*

— Von Hochschulen . Am 24 . Oktober hielt in der
Freiburger Universität Professor Dr. A . Ehrhard
die erste Vorlesung seines Kollegs über „Allgemeine

noch dieser Anstrengung
"
wohl wieder ordentlM

'
Kirchengcschichte 1 . Thcil ", an der gegen 250 Akade

. . . ■ ~ " ■ miter, Theologen sowohl , als auch zahlreiche weltliche
Studenten theilnahinen . — Am Montag Mittag wurde
das neue pharmazeutische Institut der Berliner
Universität in Gegenwart des Kuttusministcrs Dr . Studt
und zahlreicher Vertreter der Medizin, Chemie und
Pharmazie feierlich eingelveiht. Direktor Professor
Thoms hielt die Festrede. — Bei der Erhebung der
Akademie in Münster i . W . zur Universität wurde
der hochverdiente Diöcesan-Archivar Pfarrer Professor
Dr . Franz Falk in Klein - Winternheim (Rheinhessen)

Schroffenstein ", am Samstag den 1 . NovemberIvon der theologischen Fakultät nach etnsümmigem

„Die Frau vom Meere "
. Aus musikalischem Ge- ' Beschluß zum Doktor der Theologie honoris



Artikler sein Angstprodukt mit folgendem Satze :
.,Eine negative Entscheidung der Klosterfrage wiirde
darum von der Majorität der Lehrer im Interesse
unserer Volksschule mit Genugthuung entgegenge¬
nommen .

" Nur gemach, Verehrtester Herr Hetzbruder ,
Sie befinden sich sehr auf dem Holzwege mit Ihrer
Meinung ! Daß dem so ist , mag Ihnen folgende
Thatsache illustriren : In der Stadt — „ schwer an
ILeisheit " — besaß ein nationalliberaler Landtags¬
abgeordneter die —■ wir möchten fast sagen , naive —
Frechheit , einen protestantischen Oberlehrer zu be-
'tiimucn, derselbe möchte auf die katholischen Lehrer'eines Schulhauses einwirken , daß sie ebenfalls den
Protest gegen Zulassung von Männerorden in Baden
.niterzeichnen . Der Noth gehorchend, nicht dem
eigenen Triebe , machte sich unser Oberlehrer an die
Erfüllung seiner ihm huldvollst iibertragenen Mission
heran. Und welches war der Erfolg ? Kein einziger
aer katholischen Lehrer unterschrieb den Protest , im
ffegentheil , man gab seiner Entrüstung über diese

unglaubliche Taktlosigkeit in Worten Ausdruck , die
sich die betreffenden Herren wohl nicht hinter den
Spiegel stecken werden . Bei dieser Gelegenheit be¬
währte sich eben wieder die Wahrheit des Spruches :

Es kann der Frömmste nicht im Frieden bleiben .
Wenn es dem bösen Nachbar nicht gefällt.
Im Punkte Knlturkämpferei denkt gottlob die über¬

wiegende Mehrheit der katholischen Lehrer anders , als
einige protestantische Kollegen und Mitglieder vom
Hetzbund. Ueberhaupt ist man in katholischen
Lehrerkreisen nicht besonders erbaut darüber , und hat
.’s schmerzlich berührt , daß viele Protestantische Kolle¬
gen sich leider so weit vergaßen, sich ebenfalls aktiv
am berüchtigten Klosterrummel zu betheiligen, mit
ihren Namen unter den Protesterklärungen vor der
Oeffentlichl'eit zu prunken, sich also keck in eine Ange¬
legenheit zu mischen, die sie mit Haut und Haar ab-
'olut gar nichts angeht. Diese Herren haben dadurch
bewiesen, daß für sie das Wort Toleranz eitel Schall
und Rauch ist. Wir haben noch nie gehört, daß je
einmal in Baden oder sonstwo katholische Lehrer sich
ln protestantische Angelegenheiten eingemischt und
legen Zulassung einer rein protestantischen Einricht-
mg protestirt haben . Eine solche Zumuthung würde

st'der mit tiefster Entrüstung abweisen . Solche Zeichen
der Unduldsamkeit sind auch ganz gewiß nicht dazu
angethan, die Kollegialität und Einigkeit im badischen
Lehrerstande zu heben und zu fördern . Dieses möge
inan ja bedenken , sonst könnten manche zu spät die
Wahrheit des Sprichwortes unliebsam am eigenen
Leibe verspüren:

Der Krug geht so lange zum Brunnen , bis er
bricht. * **

B . Wittweil - und Waiscnstift bad . Lehrer. Ein
Lehrer schreibt uns : Der Wahlgang hat begonnen ,
und die Konferenz Ladenburg hat — auf Inspiration
— als Kandidaten für die Obmannsstelle Herrn
Zhinger - Mannheim , den früheren Kandi¬
daten für den Schriftführerposten, aufgestellt . Nun¬
mehr hat aber Herr Ehinger gebeten , von seiner Per¬
son absehen zu wollen , und daran hat er sehr wohl
lethan ; denn wenn die Stiftsmitglieder erfahren
lätten, wie die Kandidatur das Licht der Welt erblickt
mt , so wäre das Ergebniß wohl ebenso zweifelhaft- oder zweifellos! — gewesen wie anno dazumal . —
) err Rödel •— noch vor Sommersonnenwende
licht Mitglied des Stifts — hätte gern der General¬
versammlung den Vorschlag gemacht, Herrn Ehinger
.' in Pflaster auf die Wunden der letzten „Wahlschlacht"
zu legen und ihn zum V o r st a n d des Stifts zu
wählen . Da Herr Rödel aber als Nichtmitglied
nur mit besonderer Erlaubniß der Generalversamm¬
lung diesen Antrag stellen konnte , e r jedoch nicht
von der „ Gnade" der Mitglieder abhängig sein wollte ,
so ließ er sich vor Thorschluß noch aufnehmen, um als
vollberechtigtes Mitglied dies Kuckucksei legen zu
wnneil. Die Konferenzen Ladenburg und Mann -
heim fügten dem noch ein Zweites bei , indem sie Herrn
Rödel als B e i r a t h wählten, um so zwei persön -
liche Feinde Jhrigs in den Vorstand zu setzen . — Die
Kandidatur Ehingers ist jetzt hinfällig, wenn die
Stiftsmitglieder — konsequent sind. Die
Wähler werden diese Zeilen aber dennoch im In¬
teresse der ruhigen Entwicklung unseres Stifts zu
prüfen haben und wohl wie s . Zt . Herrn Ehinger , so
jetzt Herrn Rödel gegenüber ein „ Veto "
einlegen . — Herr Rödel weiß , daß die Pforten des
Stifts schon Jahre lang auch für ihn geöffnet
sind ; — wir aber wissen, daßHerrRödel nicht
in ' s Stift eingetreten wäre , wenn er
nicht die Gelegenheit für günstig er¬
achtet hätte , Jnteressenpolitik trei -
b e n z u k ö n n e n . Es scheint , daß auch in Mann »

heim oft die P e r s o n ü b e r die S a ch e geht. -
Vorstehende Zeilen , welche am 19 . d . M . der Re¬

daktion der „ Bad . Schulztg .
" zugingen , aber wegen

übergroßer Vorsicht des Herrn Redakteurs noch keine
Aufnahme fanden, sei noch ein Weniges beigefügt .
Das Wittwen - und Waisenstift will sich durchaus
nicht als politischer Verein geriren , sich auch
nicht aus seiner bisherigen loyalen Bahn
drängen lassen, kann aber auf die Mitwirkung Herrn
Rödels in dieser Hinsicht sehr wohl verzichten .
Sollte die Kandidatur Ehinger wieder auftauchen,
so sei unsere klare Antwort : „ Wir wollen im
Stift keinen Beirath Rödel und auch
keinenObmannvon „RödelsGnade n" .

Konsekration der St .Bernharduskirche .
Z Karlsruhe , 27 . Okt .

In Hellen Schaaren strömten die Katholiken gestern
Abend zu dem Festbankett , welches der Stiftungsrath
der GesammtkirchengemeiNde im großen Saale der Fest¬
halle anläßlich der Konsekration der Bernharduskirche und
zu Ehren Sr . Excellenz des hochw . Herrn Erzbischofs Dr .
Nörber veranstaltete . Die 2600 Eintrittskarten waren
schon am Tage der Ausgabe vollständig vergriften und
Hunderte, ja Tausende hatten das Nachsehen . Und selbst
Manche von jenen, die glücklich in die Festhalle gelang¬
ten, hatten Gelegenheit, sich in Geduld und Sanftmuth zu
üben, denn es konnten leider nicht alle Festbesucher an den
vorderen Tischen Platz finden. Aber trotzdem störte kein
Mißton die schöne Feier . Der Verlauf derselben war über¬
aus erhebend , dank des trefflichen Arrangements , welches
die Herren vom Stiftungsrath und insbesondere Herr Hof¬
lieferant Blos getroffen hatten . Das Podium war ge¬
schmückt mit den Büsten des Grohherzogs und der Groß¬
herzogin, darüber prangte in hübscher Dekoration das Erz¬
bischöfliche Wappen.

Lange vor Beginn des Banketts hatten sich die weiten
Räume dicht gefüllt und allmälig nahmen auch die ge¬
ladenen Ehrengäste die für sie reservirten Plätze ein. Als
Vertreter der Großh . Regierung erschienen die Herren
Staatsrath Reinhard , Ministerialrath Hübsch und Geh .
Oberregierungsrath Föhrenbach , als Vertreter der Stadt
mehrere Stadträthe . Außerdem fanden sich ein die Mit¬
glieder des katholischen Stiftungsraths und fast der ge-
sammte Klerus des Stadtdekanats Karlsruhe ; weiterhin
die Mitglieder der Kirchengemeindevertretungen, die Vor¬
stände der katholischen Vereine, die Studentenkorporationen
u . s . w . Um halb 9 Uhr betrat Se . Excellenz der hochw .
Herr Erzbischof in Begleitung des Herrn Stadtdekan
Knörzer und Notar Bender den Saal , von der Versamm¬
lung durch Erheben von den Sitzen und mit einem musi¬
kalischen Tusch der Artilleriekapelle begrüßt . Der Kirchen¬
fürst nahm in der Mitte der Ehrentafel Platz, zu seiner
Rechten Herr Staatsrath Reinhard , zur Linken Herr Kir¬
chensteuerinspektor Kirchgäßner, der den Vorsitz führte.
Alsbald nahm das Programm mit einem flott gespielten
Marsch von Händel seinen Anfang, worauf Herr Kirch -
g ä ß n e r ans Rednerpult trat , um in einer schwungvollen ,
tief empfundenen Begrüßungsansprache den Herrn Erz¬
bischof und die Festversammlung willkommen zu heißen.
Er begann mit dem katholischen Gruße und erinnerte an
das hohe Glück, das den Katholiken Karlsruhe 's durch den
Besuch ihres erzbischöflischen Oberhirten zu Theil gewor¬
den , und an die erhabene Mission, die derselbe zu erfüllen
gekommen sei . Groß sei deßhalb der Jubel der Katholiken,
und sie haben es sich nicht nehmen lassen , ihrer Freude und
Dankbarkeit durch eine Festesfeier Ausdruck zu geben , zu¬
gleich aber auch die Beweise inniger Verehrung und treuen
Gehorsams dem Bischof zu Füßen zu legen. Redner sprach
am Schlüsse der Stadtverwaltung herzlichen Dank aus für
die kostenfreie Ueberlassung des Festsaales und die sonstige
Mithilfe zur Verschönerung der Feier . Reicher Applaus
folgte diesem trefflichen Willkommensgruß. Sodann trat
der 90 Personen starke Kirchenchor der Bernharduskirche
in Aktion mit einem prächtigen Festchor von Mitterer mit
Musikbegleitung. In diesem mächtig wirkenden Vortrag
kam all ' der Jubel , der die Herzen der Festtheilnehmer
erfüllte, lebendig zum Ausdruck ; es war in Text und Musik
eine weihevolle Huldigung an den hohen Kirchenfürsten,
und der Beifall , der am Schluffe dem Chore und seinem
verdienstvollen Leiter, Herrn Musiklehrer Bier , gespendet
wurde, wollte kein Ende nehmen.

Hierauf folgte der Haupttheil der Feier , die Festrede
des Herrn Pfarrkuraten Stumpf , der es meisterhaft ver¬
stand, die Saiten hoher Festesfreude und inniger Glaubens¬
treue voll erklingen zu lassen . Wir lassen die in mehr¬
facher Hinsicht interessante, eindrucksvolle Rede in ihrem
vollen Wortlaut hier folgen:

„ Hochwürdigster Herr Erzbischof !
Hochansehnliche Festversammlung!

Was ein Gotteshaus in einer Gemeinde bedeutet, das
wissen am besten jene zu schätzen , die es entbehren muhten,
die aus eigener Erfahrung heraus wissen was es heißt :
kirchlich obdachlos zu sein . Die Katholiken der Oststadt
Karlsruhes waren zwar in Wirklichkeit nie ohne Pfarr¬
kirche , aber die Glocken von St . Stephan drangen doch nur
ganz leise und kaum vernehmbar bis an den fernen Osten,
und der Weg zur Mutterkirche war für viele bei dem besten
Willen zu beschwerlich, für viele der Besuch des Gottes¬
dienstes in Folge ihrer Familienverhältniffe beinahe ganz
unmöglich . Darum auch die allgemeine Freude und das
lebhafteste Dankempfinden, das sich im Osten besonders

kundgab , als Seine Königliche Hoheit der Großherzog in
huldvollster Weise der katholischen . Kirchengemeinde den
herrlichen Platz zum Baue eines Gotteshauses schenkte . Da¬
her auch die oft ungeduldige Spannung , mit welcher der
Osten das Wachsen des Kirchenbaues verfolgte. Wer denkt
nicht mit Freude und Stolz an die begeisterte Antheil-
nahme der ganzen Bevölkerung Karlsruhes an der Grund¬
steinlegung dieses Gotteshauses . Und wie manche Thräne
perlte im Auge als vor Jahresfrist zum ersten Male das
Glöckchen auf dem Kirchthurm zur Sammlung läutete und
der Priester an den Altar trat das ewige Licht anzuzünden.
Doch es fehlte dem Werke immer noch sein höchster Schmuck,
dem Gotteshaus seine Krone und eigentliche Weihe . Heute
erst ist es wahrhaft vollendet; heute ist sein Tag : „Ein
Haus voll Glorie schauet weit über alle Land ' "

. O , daß die
Steine doch heute reden könnten , o , wenn das Gotteshaus
nur ein« Sprache hätte ! Einen tausendfachen , gewaltigen
Dankes-Freuden-Jubel würden wir vernehmen vom Fun¬
dament bis hinauf zur Kreuzesblume.

Hochansehnliche Festversammlung ! Das Gotteshaus ,
dessen Fest wir heute mitfeiern , kann nicht sprechen, aber
cs trägt doch Züge und Formen an sich, aus denen wir
lesen können . Diese Formensprache Ihnen in Kürze zu
deuten , soll in dieser Stunde meine ehrenvolle Aufgabe sein .
Wir wollen lesen in der Lebensgeschichte und lesen in der
Familiengeschichte der Bernharduskirche.

Wenn wir durch das Hauptportal in das Innere der
Bernharduskirche eintreten , so eröffnet sich unserem Blicke
alsbald eine lange Perspektive : hochgewölbte Bögen durch
ihre starken Gewölberippen noch stärker auflallend , aus
schlanke Säulen und Säulenbündel gestellt , scheinen sie
himmelan zu streben und heben das Auge und mit ihm die
Seele nach oben . Mit dem Chore schließt die Perspektive;
aber dieser noch schlanker aufgebaut und darum noch schein¬
bar höher als das Schiff, faßt alle Wölbungen die zwischen
Pfeilern und Pfeilerbündeln aufsteigen zu einem Schluß-
Punkte zusammen: Es ist der Schlußstein, gerade über der
heiligsten Stätte , dem Altäre , dem Tabernakel. Dort ruht
das Ganze ; dort soll auch unser Geist und unser Herz
ruhen, so oft wir das Gotteshaus betreten. Der Heiland
im Sakramente ist ja der Mittelpunkt , das Herz, des
ganzen katholischen Lebens.

Aber auch jeder noch so geringe Theil des Bauwerkes,
lenkt , wie das Große Ganze unser Auge nach oben . Jedes
Fenster, jedes Ornament wiederholt dasselbe System von
hochragenden Pfeilern und Wölbungen von Thürmen und
Fialen , von Giebeln und Streben . Den Gedanken , den wir
im Großen sehen , finden wir in jedem , auch dem kleinsten
Theile wieder. Alle Bausteine hat ein genialer Baumeister
zusammengefaßt zu einem steinernen „sursuin corda " ,
aufwärts die Herzen, auf zu dem von dem wir kommen , zu
dem wir gehen , der allein unser wahres Glück ausmacht.

Und auch die materiellen Hilfsmittel , die dem Bau¬
meister von Nöthenwaren, um diesen stolzen Bau zu er¬
stellen , predigen uns den gleichen Gedanken . Die Liebe zu
Christus war es , ine Fürst und Volk, Klerus und Laien,
Stadt und Dorf , hoch und niedrig gedrängt ihre Gaben zu
opfern. Wie wäre es auch möglich , in dieser Stunde Re
Namen aller Wohlthäter zu nennen ! Vom Fundamente
bis hinauf zur Kreuzesblume redet der Bau uns von
Opfern der Liebe , die gebracht worden sind zur Ehre des
Allerhöchsten . Wie manches schöne Zeugniß christlichen
Opfergeistes ist darin eingemauert ! Wie manche Gabe ist
mit saurem Schiveiße benetzt. Ja , hochverehrte Festver -
sammlung , mehr als einmal standen Thränen im Auge des
Seelsorgers , wenn eine arme Wittwe kam , um ihren Heller
zu bringen und mit strahlendem Auge erzählte, wie lange
sie dafür gespart und entbehrt hat ! Wie mancher Dienst¬
bote , Arbeiter und Geselle hat mit Freuden sein Scherflein
zu Diensten gestellt ! Bei solchem Opfersinne, hochver¬
ehrte Anwesende , wird es uns Priestern wieder leicht ums
Herz . In unseren Tagen sehen wir der Feinde die uns
umgeben so viele . Manchmal werden wir traurig wie der
Prophet und müde ; da zeigt uns Gott wieder, daß wir doch
nicht allein stehen, daß noch Hunderte und Tausende vor¬
handen, die ihre Kniee noch nicht gebeugt haben vor Baal ,
dem Götzen , vor der Welt und ihren seelenmörderischen
Grundsätzen. Diese sind der glänzendste Beweis, mit dem
Schweiße und Opfersinne der Armen gesegnete Gaben , daß
auch in unseren Tagen noch Christus der König der Her¬
zen ist , sie sind ein in Stein gehauener Protest gegen die
von Gott abgewandte Welt unserer Tage . Dort wird der
Kampf ums Dasein proklamirt , der Kampf, der entzweit
und niederreiht , hier diese opferwillige Liebe , die Liebe , die
alles einigt , einigt, nicht im Suchen eines irdischen Para¬
dieses , das nicht gefunden wird, nein, im Streben Gott
zu ehren und ihm zu gefallen.

Der Bau als Ganzes ist ein Geschenk der katholischen
Gesammt-KirchengemeiNde . Ohne besondere Mühe hat sie
Re bedeutenden Mittel bewilligt. Um so größer mutz da¬
rum heute der Dank der katholischen Oststädt sein . Möge
der Segen Gottes allen unseren Glauhensbrüdern alles
reichlichst vergelten. Herzlichen Dank und innigstes : Ver-
gelt 's Gott ! Allen , die mitgewirkt. Wenn Kinder und Kin¬
deskinder einst schon längst im Tode den Mund geschloffen,
dann wird die Bernharduskirche noch fernen Geschlechtern
Kunde geben von einer Zeit, wo das katholische Leben in
Karlsruhe blühte und in mitten einer von Gott abge¬
wandten Zeit der Liebe zum menschgewordenen Gottessohn
sichtbaren Ausdruck gab in diesem denkwürdigen Gottes¬
haus .

Doch auch uns erzählt dieses Gotteshaus von schon
längst verklungenen Zeiten . Wie einem jeden Menschen
ein Stück Familiengeschichte ins Antlitz gegraben, so trägt

m*
auch die neugeweihte Bernharduskirche die Merkmale ein«
großen Bautenfamilie an sich. _ fj;r

Ihr Baustyl führt uns zurück ins Mittelalter , ei1? .,7
Blürheperiode der christlichen Geschichte. Es waren k»
Jahrhunderte , in denen ein Petrus Lombardus seine Se »' m
tenze » schrieb, und drunten in Köln ein heiliger Albertus
Magnus den größten Scholastiker , den heiligen Thom »* ^
von Aquin, zu seinen Schillern zählte. Die herrlichste» Qjc
Früchte griechischen Geistes ivurden von den großen De »' mefern jener Zeit mit den: christlichen Glanbensinhalt in syst »'

gei
matischen Zusammenhang gebracht : Glauben und Wisse»
zu edelster Harmonie vereinigt. Die Wiffenschaft gab da!
Fundament , auf -das der Glaube seine Wahrheiten aus'

g ejbaute, das Wissen erhielt durch den Glauben seine Siche»' <g(
heit und seine Ergänzung . Nicht anders war es im staas '

gfl |
lichen und gesellschaftlichen Leben . Auch hier war der rel»'
giöse Gedanke die Richtlinie jener Zeit . Staat und
hatten einen ehrlichen Bund geschloffen. Das imperiu***

ge:mundi stand unzertrennlich neben der ecclcsia catholic » gj
vn

chr
für

Gerade die Vereinigung beider Gewalten hat jenen 111»»
vcrsalismus begründet, der das Mittelalter befähigte, d*<! 77
höchsten Ausgaben der Kultur wirtsam durchzuführeift ^
Dieser Universalismus gerade ist es auch, der dem Mittels ^
alter bleibenden Werth gibt. Wie viel ließe sich sagez ger
von dem Segen den diese feste gesellschaftliche Orgaistl ag
sation verbreitete über alle Gebiete ! Wie viel Großes sia
noch berichten von den Heiligen jener Zeit, die durch Won
Werk und Beispiel in diesem ganzen Organismus inner*
Wärme und mystisches Licht verbreitete ! Ich erinnere » ust ^
an einen hl. Bernhard v . Clairvaux , einen hl . Franziskur j .
und Dominikus, eine hl . Katharina v . Siena , einen hl . Bi»' sge.centius Ferrerius , eine hl . Katharina v . Genua und B» jjg
lognia , einen Thomas v . Kempis, einen Gerson.

Ganz naturgemäß mußte dieser gewaltige, geistige Ist ' ^
halt jener Zeit auch nach körperlicher Form drängen . T>»
gothischen Dome jener Zeit nun sind seine Repräsentante» ^
geworden . Vom Fundamente bis hinauf zur Kreuzesblum*
sind diese Riesenwerke wie aus einem Guß . Ein The** n
wächst in diesem Baustil naturgemäß aus dem ander»-!
eines gliedert sich in das andere. In einem gothischen Bau '
werke sehen wir so wenig eine Lücke , als in der katholisäst»
Glaubens - oder Sittenlehre . Logik ist das Charakterisw
kum des gothischen Stils wie auch der Scholastik . NÄ Ae!
umsonst hat man den Kölner Dom die versteinerte Log**! ^ , ;
genannt .

Hochansehnliche Festversammlung ! Jahrhunderte sim L
seit dieser Zeit vergangen. In Wissenschaft , in Kunst um r 1
♦t*t w>v» (i v» Sie» -T» *»vv SV ^« i- (TMiim Leben haben die Ansichten sich seit dein geändert . DÜ
moderne Kunst hat es vielfach abgelehnt einer höhere» »Ul
Idee zu dienen . Sie will unabhängig sein . L'art pou4 ^ »
l 'art ist -das Schlagwort geworden : „ Die Kimst ist s*̂ ^

Rui
Selbstzweck "

. Doch vom Modernsten aller Modernen, vM
Nietzsche , muß sie sich sagen lassen , daß sie nie unabhängig
war in der Welt, daß sie zu allen Zeiten „Kammerdiene» „ .
einer Moral oder Philosophie oder Religion gewesen.
„Künstler," sagt Nietzsche , „ stehen nie für sich, das Alleim
stehen geht über ihre tiefsten Instinkte .

" In Wirklichkeit » *
ist auch die moderne Kunst nichts ailderes als der Spioge * ^7
und Repräsentant ihrer Zeit und kein geringerer als Thod* .
muß ihr bezeugen : „Sie geht nicht in -die Diese , sie schwellst" '
an der Oberfläche, ist Willkür und Verwirrung .

" Way .
'

Wunder, wenn die tiefer denkenden und suchenden Künstle»>U
wieder den Anschluß suchen an die Formen vergangene»
Zeiten. Ist es uns nicht selbstverständlich . daß unser»
kirchliche Kunst da zurückgreift in jene Zeiten, welchê di».̂ ni
ihrem Geiste entsprechendsten Formen gebildet! Der
meister der Bernharduskirche hat nicht sclavisch nachgcbm n "

.!
det , er . hat die gothischen Formen benützt , aber '

jeder ÜeN'lft »
ner muh gestehen , daß er ihnen einen ganz individuellc » ^

di-
Geist eingehaucht , alle Kenntnisse und Fertigkeiten der Ne »'I7."u

ul »stzeit dabei in Anwendung brachte und ein volles Kunstwc »»
geschaffen hat .

Aber gilt nun auch von der Bernharduskirche und de » [( .
Werken der neueren Gothik, was von den Domen de» (Mittelalters wir sagen konnten ? Sind auch sie Repräse»' st»
tauten der Geistesrichtung unserer Tage ? Hochansehnlich*»p
FestversammlungI Wir antworten mit „ja " und „ nein"- ? »
„Nein !" Jeder Stein dieser Kirche weist ja nach oben " »
bie neuere Philosophie aber weiß ja nichts von einem Goft, ^oder sie identificirt ihn mit der Welt, öder sie erklärt si<? st»*
selbst für bankerott und fristet in den Hörsälen ein künu ^

n
merliches Dasein , nicht einmal geglaubt von ihren eigcm' » st
Vertreter . Mit ihr sich zu verbünden, ist der katholische*»ist
Kirche unmöglich. „Zurück zur Scholastik" , zur Philosoph*» st!
des hl. Thomas , hat darum der hl . Vater den christliche»

^
»»

Lehreren und Gelehrten zugerufen. Sie allein bietet d»» ^
Grundlage von der aus wir auch noch das Gebäude de» » »ü
Offenbarung begründen können und zu ergründen suche» »»
dürfen. Ist die Scholastik auch nicht der Grenzstein de» l -
katholischen Philosophen, so ist sie doch ein Markstein. Ihr » - a

»littElemente mit den wahren Errungenschaften der Neuzeft g^ ^
paart haben auch in unserer Zeit in mehr als einem Wcc.- ,,
Triumphe gefeiert und auf allen Gebieten der Wissenschaft,' s

»
sich bewährt . ^

Auch für das öffentliche und private Leben unserer Zcft ),t
können wir lernen aus der Zeit der Gothik . Wir oc »' i„,-
kennen nicht , daß das Mittelalter eine Reihe spezifiscbc »^,j
Erscheinungen auftveist, die nur jener Zeit entsprack-c»-
Was wir herübernehmen wollen , sind auch hier nur di » tz,-
Elemente der Grundgedanke, aus denen alles Große jei*e>^
Tage entsprohen. „Die Gebote Gottes und die heilige » ||
Anliegen der Kirche sind die Richtschnur für den Einzelne»- jL
so auch für die Verbindung der Einzelnen für Gesellsä >aft
und Staat .

" Das war der Fundamentalsatz jener Zci» z ch
Das war das Ideal des Mittelalters . Das nmß mr

" '

:ausa ernannt . — Der Professor der aegyptischen
Sprache und Alterthumskunde an der Universität
Wien, Dr . Leo Reinisch , vollendete sein 70 . Lebens¬
jahr . — Der Privatdocent an der Univcrsiiät in Leip¬
zig , Dr . Viktor Ro ihm und , ist zum a . o . Professor
der physikalischen Chemie an der deutschen Universität in
Prag ernannt worden . — Der a . o . Professor Dr . Fr .
Münzer in Basel ist zum o . Professor ernannt
worden , es wurde ihm ein Lehrstuhl für klassische Philo¬
logie und Altcrthumswissenschaft ertheilt . — Der a . o .
Professor für griechischesRecht, Epigraphikund Papyrus¬
kunde an der Züricher Universität , Dr . Otto Schult-
h eß , hicll seine Antrittsrede über das Thema : „ Aus den
Lteinurtunden von Magnesia an: Mäander.

"
— Universitätsfeier in Münster in Westfale» . An¬

läßlich der Errichtung der staatSwisseiischaftlichen und
juristischenFakultät und Erhebung der Akademie Münster
zur Universität ist , wie aus Münster berichtet wird , die
Stadt prächtig geschmückt . Zur Einleitung der Feier
fand Freitag Abend ein Fackelzug der gesammten
Studentenschaft statt. Vor dem Schloß hielt stud . math .
Kremer eine Ansprache an den Kultusminister Dr . Studt ,
dem zu Ehren der Zug stattfand . Ter Minister dankte
und brachte ein Hoch aus den Kaiser ans, das begeistert
ausgenommen wurde . — Am SamstagVormittag fanden
in der Tomkirche und in der evangelischen Erlöserkirche
Festgottesdicnste statt, an welchen sänimtliche geladenen
Gäste theilnahmen . Es sind Vertreter von allen preußi¬
schen Universitäten in Münster eingetroffen .

Die staatswissenschaftliche Fakultät in Münster hat
de» Reichskanzler Grafen Bülow sowie den Kultus¬
minister Studt zu Ehrendoktoren promovirt . Ans
ein von Rektor und Senat dieser Universität an den
Kaiser gesandtes Huldigungs-Telegramm ging folgende
Antwort ein : „ Seine Majestät der Kaiser und König
haben das Gelöbniß der Treue von Rektor und Senat
der neucrricktelen Universität huldvoll entgegengenommcn
und lassen für die Kundgebung mit allerhöchst ihrem

wärmsten Wunsche für segensreiche Entwicklung der
Universität danken. Auf allerhöchsten Befehl v . Lucanus.

"
Ferner ging dem Dekan der rechts- und staatswisscn -

schaftlichen Fakultät, Professor Savigny, vom Reichs¬
kanzler, Grafen Bülow , folgendesTelegramm zu : „Die
mir seitens der Universität in Münster erwiesene hohe
Ehre bereitete mir große Freude . EuerHochwohlgeboren
bitte ich, den Ansdruck aufrichtigen Dankes für den Be¬
weis wohlwollender Anerkennung dem Herrn Rektor und
Senat und insbesondere den Herren Mitgliedernder rechtS -
und staatsiviffenschaftlichen Fakultät freundlichst über¬
mitteln wollen .

"
— Internationaler Tuberkulose-Kongreß in Berlin .

In der unter Vorsitz des Professors v . Leyden am
26. d . stattgehabten Sitzung wurden die Verhandlungen
über verschiedene Arten der Unterbringung von
Tuberkulosekranken fortgesetzt. Eine längere Dis¬
kussion riefen die Turban ' schen Ausführungen über
eine einheitliche Untersuchungsnomenklatur und eine ein¬
heitliche Klassifikatton der Lungentuberkulose als Grund¬
lage internationaler Verständigung hervor . B a t t l e h n e r-
Karlsruhe gab im Aufträge der Großherzogin
von Baden dem Wunsche Ausdruck, daß die in Baden
bereits weitverbreiteten Kochkisten für Haushaltungen
in Arbeiterfamilien immer weiteren Eingang finden, in
denen Morgens ca. 30 Minuten aiigckochte Speisen in
die Kisten gestellt werden , wo sie vollständig gar werden,
sodaß später die von der Arbeit heimkehrenden Familien
ein schmack- und nahrhaftes Essen vorfinden . Den
Schlußvortrag hielt der Direktor des Vejlefjord -
Sanatoriums , Saugmann , der dafür eintrat , daß der
Kampf gegen die Tuberkulose nicht ein Kampf gegen die
Tuberkulösen werden darf.

Nachmittags fand die Schlußsitzung unter Vorsitz
Brouardel ' s statt. Kultusminister Studt gab seiner
Freude über den Verlauf der Konferenz Ausdruck, die
dazu beitragen möge, die wissenschaftliche Erkenntnitz zu
klären und sie zum Gemeingut Aller zu machen. Was

zur Wetterführung der angegebenen Anregungen und
Durchführung der Beschlüsse der Konferenz geschehen
könne, werde Gegenstand sorgfältiger Erwägung auch
der Regierung sein. Brouardel dankte hierauf
Namens der auswärtigen Mitglieder für das ihnen ent-
gcgengebrachte Wohlwollen, rühmte die deutschen Ein¬
richtungen und das methodische Zusammenarbeiten und
erkannte die Verdienste des Reichsversicherungsamtes an.
Hierauf wurde die Konferenz geschlossen .

Ein Essen vereinigte am Abend die Theilnehmer des
Kongresses . Den Vorsitz sthrte der Arbcitsminister
Budde , welcher ein Hoch auf den Kaiser ausbrachte
und unter Hinweis auf das Telegramm des Kaisers
dessen lebhaftes Interesse für alles Gute und Edle be¬
tonte . Brouardel dankte der Regierung für die
Förderung des Kongresses und toastete ans die Pro¬
tektorin, die Kaiserin . Der Kammerherr der Kaiserin,von dem Knesebeck, feierte die auswärtigen Protek¬
toren der Konferenz .

— Konzert. Generalmusikdirektor Fritz Steinbach,be¬
kanntlich ein geborener Badener, über dessen Berufung
von Meiningen nach Köln an Stelle Wüllner's wir
berichteten, hat mit glänzendem Erfolg das erste
Gürzenich-Konzert dirigirt . Das Publikum bereitete dem
bedeutenden Musiker lebhafte Ovationen. Zur Auf¬
führung gelangten der erste Theil des „Deutschen
Requiems " von Johannes Brahms in glänzender
Jnterpretirung und die Beethoven 'sche „Eroica " . Das
Beethoven 'sche Werk erfuhr ebenfalls eine Wiedergabe ,
die auf die Zuhörer einen sehr tiefen Eindruck machte.

— lieber Johann Sebastian Bach werden jetzt werth¬
volle Schriftstücke bekannt, die sich auf den Aufenthalt
des Meisters in Arnstadt beziehen. Es sind Proto¬
kolle des Konsistoriums zu Arnstadt über ein niit dem
jungen 21jährigen Organisten Bach angestelltes Verhör :
1 . Ueber eine Urlaubsüberschreitung ; 2 . über seine
„vielen wunderlichen Variationen" beim Orgeldienst ;
3. über den „Mangel an Autorität seinen Schülern

Äl ,

Jerf
toji

gegenüber "
; 4 . über sein „ Kneipengehcn " während del ^ »

Kirchenzeit; 5 . „ weil er ohnlängst eine frenibde Jnngfck ^ *
auf das Chor hat biethen und mnsiziren lassen .

" A >»
Schluß erklärt Bach durch eigene Unterschrift, daß /
sich bessern wolle" .

— Auszeichnung . Hofrath Onno Klopp inWieü
der berühmte Historiker, welcher erst vor ^ nrzein untc» ^.
allgemeiner Thestnahme seinen 80 . Geburtstag gefeie»»^,
hat, erhielt vom Kaiser von Oesterreich das Komma »»
denrkreuz des Leopold -Ordens. Diese Nachricht mil» -̂,.
von den vielen Verehrern des hervorragenden katholisch ^ J j
Gelehrten gewiß mit großer Freude vernommen^ werde« ^— Der internationale Keschichtskongreß in Rom, dc»

,,
schon zu wiederholten Malen verschoben- werden niußt»- - *'

Iftii
wird nunmehr nach den endg,lügen Bestimmungen vo «>^
14. bis 19 . April nächsten Jghres abgehalten werde»»
ivährcnd der deutsche Historiker-Kongreß vom 2 . v»
9 . April in Rom tagen wird . Nach der bisherige « ^
Listenaufnahme sind, wie aus Roni berichtet wird , bereit » r
1000 Anmeldungen eingegangen . Ten Kongreßthew ^
nehmern sind besondere Vergünstigungen bezüglich dck > .
Eisenbahnfahrten eingerünnft . u,— Marie Geistinger ist nicht in Lebensgefahr. D»» ^

'
Gerüchte von der schweren Erkrankung der Mar»^ ,
Geistinger , sind, wie ein Wiener Blatt aus Klage «»^
furt erfährt , stark übertrieben . Sie ist zwar leidend/ ^
aber nicht bettlägerig und macht täglich Cpaziergäng »' ^
Die Gerüchte sind offenbar dadurch entstanden, da» ,7

"
Marie Geistinger am 21 . Oktober einen Advokate» "
wegen einer Acnderung ihres Testamentes berief . Ä»"
einer Lebensgefahr ist keine Rede . tn;

— Die Biologische Anstalt ans Helgoland hat, u >̂

die W a n d e r u n g e n der F i s ch e in der N o r d V
s e e zu erforschen , eine große Anzahl lebender Se^
fische, meistens Schollen , mit einem Abzeiche » ^
versehen und in der Umgegend von Helgoland ui»“

ü
'

an anderen Stellen der Nordsee wieder ausgefetzzch
„8 Meta» 1Die Marke ist, der „Weserzeitung " zufolge, aus Meta»
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ein« yett das Ideal (ein , wen mrcy mctjt m Der gler -
. » ünrm und in dem gleichen Grade . Form und Grad
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^ chseln , aber wesentlich 'daran ist die Forderung :

i Jif ih „
5 " »veräußerlichen Rechte der Religion auf den

Sem gebührenden Einfluß praktisch anerkannt werden .
" Re -

ert »s
" '

!!
' ^ sentlichen Leben , Religion im wirthschaftlichen

um«! las
Ŵ Religion in der Familie , Religion im Privatleben ,

chste» un ^ >nutz auch iaä Programm der Katholiken der
* u dessen Verwirklichung mitzuhelfen schon

aek ^
^ einmal unser hl . Vater alle seine Kinder auf -

a
ft a

* " " d immer wieder auffordert , sein .
Hoqansehnliche Festversammlung I Seitdem die Katho -

ael tu neucrelt 3eit aus der Geschichte des Mittelalters
^aben , haben sie Erfolge zu verzeichnen auf allen

a«7 ! • vieles ist schon erreicht . Die Arbeiten der Ver -
v ngenheit berechtigen zu den schönsten Hoffnungen für die

sei ,
" ^ ® ’r iu unseren Tagen das katholische Volk

npfrf
r Mehrzahl nach einig und glaubensfreudig

u ichaart um seine Führer , wir sehen einen katholischen
' n ehrerbietigem Gehorsam ergeben seinem Bischof

dik zusammen in wahrer freudiger Herzensverbindung
hreih a ß ^chan dem Oberhirten , dem Stellvertreter Ehristi auf
ittcff of - n < unserem hl . Vater . Allüberall bei Klerus und

i “1' 1' stetig wachsende Hingabe an die übernatürliche Le -
ensaufgabe . lebendiges Streben nach Anerkennung auf

^ "
.Gebieten der Wissenschaft , der sozialen Frage , der

Mstlrchen Charitas ; wahrhaftig ein glänzender Beweis
^ die unerschöpfliche Kraft katholischen Volkslebens .

„ M , Hochansehnliche Festversammlung I Treu zu Christus ,
,skm L eu

.*ur heiligen katholischen Kirche . Das sind die Lehren ,
Vi »s s»

e der Blick in die Lebens - und Fanriliengeschichte der
Bo« ^ nhnoduskirche uns predigen sollen . Lassen wir uns

ue , - ix n,ir Stadt das Glück haben katholisch
! Ji >' den steinernen Bau dieses Gotteshauses stets uns

Tiß s -̂ llbn : „Treu zu Christus , treu zur heiligen katholischen
rutc ^ g, ^ Mehr als einmal schon im Leben haben wir dieses
lumi ^ ^ itz der Treue abgelegt . Am Tage unserer heiligen
Theil ^ ^ ie schon haben wir diese Treue gelobt . Am Tage un -
der »E " v ersten hl . Kommunion haben wir 'dieses Gelöbnitz
BaM ,

'^ uert . Gäbe es eine passendere Gelegenheit , es feierlich
sickieŴ wiederholen als am heutigen Tage ? Wir haben die
aistilsMe Gnade , in dieser Stunde unseren innigstgeliebten
NiÄn , . .Wirten , unseren von Gott uns gesetzten Führer , in den
LogiH ^ ' stEämpfen dieser Zeit in unserer Mitte zu begrüßen .

wollen wir dankerfüllt und ehrfurchtsvoll dieses Ge -
sinti ^ wuß m die bischöflischen Hände legen : „Treu zu Christus ,
ui>z ^ unserer heiligen Mrchc .

"
Hochverehrte Festversamm -

® i4 ® Wir sind unserer Tausend in diesem Saale . Einer
herch kann sprechen ; aber ich lese in ihrer aller Augen , daß
po »< ^ mit mir eins sind in diesem Gelöbniß . Geben Sie mit

' ‘5 ?f5e *en Ausdruck indem sie einstimmen in den
o" s, ^ ', vo>
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. Hochansehnliche Festversammlung ! Es ist mir eine heilige ,

angenehme Pflicht , das Gelöbniß der kirchlichen Treue ,
ftni Sie vorhin durch einen Toast auf den Erzbischof Aus -

gegeben haben , mit Dank entgegenznnehmen , und Ihnen
;cbist ftftusprechen , welch ' große Ermuthigung für den Bischof
" " " ' ftiu liegt , wenn er , wie heute , sehen kann , daß die Sache ,

3* er vertritt, die Herzensangelegenheit von Tausenden und
^ »senden ist . Man nennt , oft in richtigem Verständniß ,

twcrk R auch mit einem weniger liebevollen Seitenblick die katho -

,
'
che Kirche die Streitende . Sie ist cs ja thatsächlich . Nicht ,

> den 8 ob sie selbst den Kampf liebte , sondern deßwegen , weil
tzes I* im Kampfe mit Widersachern ihr Dasein fristen mußte von

äse »' r tn t Tag an , da ihr Stifter dem Rufe „ an ' s Kreuz mit
riiicije p scheinbar unterlegen ist, bis zur heutigen Stunde . Da

» es nun tröstlich , zu sehen , wie die Scharen der Kirche sich
:,P9 Zusammenschlüßen , und es gewährt uns , wenn man

Mer wieder und wieder sich anschickt, uns das Grablied zu
'»gen eine tiostvolle Aussicht auf die Zukunft . Charfrcitags -

lei »
obe »
®

ä ‘X »tdJ “ btn , CTlIv UVliVVU *. MM, VH,
, ,-L , sauer und Osteralleluja waren rmmcr sehr nahe belsammen

den letzten Tagen — ich gestehe eS Ihnen — als ich in
^ «■fi „„ f . 1 uah ■«hAm fltt ' w*.
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u " S « . Excellenz , unser Hochwürdigster Herr Erzbischofloß leben : hoch , hoch , hoch !"

Nachdem das stürmische Hoch auf den Kirchenfürsten
t ? der Applaus der dem Herrn Redner galt , verklungen ,
>sgte ein weiteres Musikstück und zwei Liedervorträge des

«ji ^ 'kienvereins ( „Morgengebet " von Mendelssohn -
!̂ -̂ otholdy und „ In der Marienkirche " von Löwe ) , die eben «

»Hä beifälligste Aufnahme und verdiente Anerkennung
, ».den . Sodann erhob sich der Hochwürdigst « Herr Erz -

! I ch o f, um die Versammlung durch folgende Ansprache

in
tt Zeitungen las von allerlei Berichte » , von einem förm -
« n Sturmlauf gegen unsere Sache , da war ich in Char -

heute stimme ich gern mit Ihnen ein in

Fest - und Osteralleluja , das laut erklingt aus unseren
rzen , aus unserer schönen , herrlichen Festversammlung , aus

'»serem schönen , herrlichen Festtag .
Ter Festredner des heutigen Abends hat die Stein -

r« ^ ache der neuen Kirche zu deuten versucht . Ich möchte
>!»en einzigen ergänzenden Gedanken noch hinzufügen . All '

„ »t Herrlichkeiten des schönen Baues wären nicht möglich
fi

“Oer sie wären sehr vergänglicher Natur , wenn sie sich nicht
.»ibauen würden auf einem soliden guten Fundament ,

o . itfos Christenthum , die christliche Weltanschauung strebt in
o

,
' ! Thai aufwärts tote ein golhischer Dom und weist uns

3 ,!W unser ewiges Ziel . Es ist logisch wie die Gothik ;
ied reiht sich an Glied , und keines kann fehlen in der

stte . Aber diese christliche Weltanschauung baut sich auch
über dem solidesten Fundament , auf dem Glauben an
Gottheit Jesu Christi . Und dieser Glaube an den

, „ ..^ -ensch gewordenen Gottessohn ist in der vortrefflichsten
; L >tl

°Eise durch Jahrhunderte gerettet und geschützt worden
H das Fundament unserer Kirche : durch das Papstthum

) de-
nsfei

R »>
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Aluminium) und mit dem Zeichen H02 und einer
»ufenden Nummer versehen. Die Biologische Anstalt
ächtet unter Aussetzung einer Belohnung die Bitte an
llle Nordseefischer , beim Fange solcher mit Marken
Ersehenen Fische den Fangort genau zu notiren , die
nsche aufzubewahren und ihr Mittheilung zu machen .

F ^ Für die Zulassung von Rufs, »neu an der Berliner
sdiverfität hat der Unterrichtsminister in einem Punkte

ch>e Milderung eintrcten lassen. Es bleibt zwar bei
K neuen Bestimmung , daß die Ncisezeugnisse der
^fischen Mädchen-Gymnasien in Zukunft nicht mehr als
leniigend für den Besuch der Universitäts -Vorlesungen
^gesehen werden, auch dann nicht, wenn die mit einem

,,/ichen Zeugmß Versehene die Ergänzungsklasse durch -
chnacht und den Rang einer Erzieherin erhalten, oder

ßjjite Ergänzungsprüfung im Lateinischen abgelegt hat.
/ Angegen darf jetzt den. bereits auf Grund solcher Zeug -

!>sse zugclassenen Frauen die Erlanbniß zum Hören der
orlcsungen auch ferner gestattet werden .

Ter Pendelversnch . Im Pantheon wurde , wix
*»8 Paris berichtet wird, am 22 . Oktober mit einiger
Zierlichkeit das Pcndclexperimcnt erneuert, das Foucault
r»au vor 50 Jahren anstellte, um den augenfälligen
(kweis der Drehung der Erde um ihre eigene Achse zu
Uten . Camille Flommarion hielt den einleitenden Histö¬
rchen Vortrag, und hierauf zündete der Unterrichts-
Minister Chaumi » den Bindfaden an, der das Pendel

i
'

isrhielt. Die erste Schwingung erfolgte genau in senk-
kchter Richtung zur Achse des Pantheon nnd durchschnitt

kranzsörinigen Sandhaufen. Nach einer Stunde
«ite das Pendel bereits eine Abweichung von 10 Grad
Reicht .

Zu einem poetischen Tounier ladet die Lite -
f>rische Gesellschaft in Köln die deutschen
Achter und Dichterinnen für den 3 . Mai 1903
1 Die Einsendung der Manuskripte muß bis zum

„ ». Januar an den Leiter der Kölner Blumcnspicle , Hof -
Asth Dr . Joh . Fastenrath , erfolgt sein. Die Stift-
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Der -Loyn Gottes trug emnens die Apostel : ,,F »r wen
halten die Leute den Menschensohn ? " Und die Apostel
referirten über die verschiedenen Anschauungen , die über
Christus herrschten ^ Dann frug Christus die Apostel : „ Für
wen holtet Ihr mich ?'" " chknb HetruS sprach in Aller
Namen : „ Du bist Christus , der

'
Sohn des lebendigen

Gottes " ; Christus aber erwiderte : „ Selig bist Du, , das hat
Dir nicht Fleisch und Blut eingegeben , sondern mein Batet , »Viva .
Himmel ist , und Du bist Petrus , der Fels , und,auf diesen Felsen
will ich meine Kirche bauen . " — Hochverehrte Festversammlung ,
der Glaube an die Gottheit Jesu Christi , und der Glaube
an den Primat des hl . Petrns sind von der Wiege des
ChristenthumS an unzertrennlich miteinander verbunden . Und
wenn ich heute die menschliche Gesellschaft überschaue nnd
mich frage : wo sind fest zusammengeschlossen die Bekenner
des Gottessohnes ? - da werde ich keinen Widerspruch finden ,
wenn ich sage : eng geschlossen , gut orgauisirt und unerschütter¬
lich fest sind sie dort , wo Petrus das Steuerruder führt , wo
Petrus heute noch sagt : Du bist Christus , der Sohn des
lebendigen Gottes .

Wenn Sie vorhin durch das Hoch auf den Bischof Ihre
Treue zur Kirche ausgesvrochen habe » , so möchte ich seiner
Bedeutung noch eine weitere Ausdehnung geben und möchte
es annehmen als Bekenntniß Ihres Gottes - nnd Christus -
glanbens . Dieser Christusglaube , meine verehrten Festge -
nosseu , ist das große Bedürfniß unserer Zeit . Fragen häufe »
sich auf Fragen , und alle möglichen Versuche werden ge¬
macht , sociale und wirthschaftliche Schwierigkeiten zu löse »,
viele Versuche werden gemacht , politische Parteien zu ver¬
söhnen . Heil werden wir aber nur dann finden , wenn wir
zurückkehrcn zu dem , der gerufen hat : kommet alle zu mir ,
die ihr mühselig und beladen seid , ich will euch erquicken .
Nur dann werden wir Heil finden , wenn wir uns wieder
offen bekennen zu Jesus Christus . Er ist das Fundament
unserer Weltanschauung , und auf dieses Fundament können
wir bauen , himmelhoch , der Bau wird niemals in sich zusammen¬
brechen . Diese christliche Weltanschauung ist auch die regen erirende
Kraft in all unseren Verhältnissen . Wenn wir mit Herz
und Seele an unserem Vaterlande hängen , und in unseren
Tagen mit Besorgniß auf die dunkeln Wolken sehen , die da
und dort in die Höhe steigen , dann ist es nothwendig , auch
nach jenen Kräften uns umzuschauen , die die böse » Geister
bannen und unserem Vaterlandc Heil verschaffen . Nur der
Glaube an die Gottheit Christi ist die Stütze für die
schwankende Autkorität . Wie dieser Glaube uns an Christum
bindet , wie er uns unzertrennlich vereinigt mit dem Mittel¬
punkte der Kirche , so ist er uns auch ein Führer an die
Stufen der Throne , ein ^ beständige Mahnung an unsere
Untcrthanenpflichteii .

Wir würden unserem Gelöbniß heute nicht den vollen
Ausdruck gegeben haben , wenn wir nicht an unserem schönen
Festtage auch unseres Allergnädigste » Landesherrn gedächten
und seiner treubesorgten Hohen Gemahlin . Es ist bereits
erwähnt worden , daß die Kirche , die wir heute konsekrirt
haben , auf dem Boden steht , den Seiner Königlichen Hoheit
Munificenz uns geschenkt hat . Es war heute ein erhebender
Anblick für uns alle , den greisen Landesvater , die edle
Landesmutter einziehen zu sehen in unser Gotteshaus . Es
war eine hohe Freude für uns , unser erlauchtes Fürstenpaar
theilnchmen zu sehen an unserer eigenen Festesfreude . Wir
wollen deßwegen unserem Festesjubel und unserer dankbaren
Gesinnung zugleich Ausdruck verleihen , indem wir zusammen
rufen : Seine Königliche Hoheit , Großherzog Friedrich , Ihre
Königliche Hoheit , Großherzogin Luise , die treubesorgte
LandcSmutter , sie leben hoch ! hoch ' hor >!

Jubelnd stimmte die Versammlung in das Hoch auf den
Landesherrn ein und die Musik intonirte die badische Na¬
tionalhymne , zu der leider der Text noch fehlt oder zu we¬
nig bekannt ist , um gesungen werden zu können . Dann
aber gab es eine Ueberraschung eigener Art . Es trat näm¬
lich ein von Herrn Kapellmeister Liese eingeführter 7jähr .
Vflolinvijrtuose ' auf , ein verftables Wunderkind .
Der kleine Künstler — Sun Arpai aus Budapest , der
zur Zeit auf einer Reise durch Deutschland begriffen ist —
beherrschte seine Geige mit einer wirklich staunenswerthen
Fingerfertigkeit . Die beiden Stücke , die er vortrug und
in denen so ziemlich alle Arten des Violinspiels borkamen ,
bildeten einen musikalischen Hochgenuß seltener Art . Mit
athcmloser Spannung folgten die Zuhörer den wunder¬
vollen Tönen und mit Entzücken hingen Aller Augen an
dem schwarzlockigcn Knaben , der so viel Leben und Gefühl
seinem kleinen Instrumente zu entlocken wußte . Was Wun¬
der , wenn am Schluffe ein Beifallssturm losbrach , der im¬
mer wieder von Neuem einsetzte und nicht mehr zur Ruhe
kommen wollte ! Und welch

' ein lieblicher Anblick war es ,
als dieses gottbegnadete Kind nach seinem Debüt vom Erz¬
bischof , den Ministern und den übrigen Herrn der Tafel¬
runde ins Gespräch gezogen und reichlich bescheitkt wurde .
Möge dieses wunderbare Talent sich segensreich immer
weiter entfalten !

Gegen 11 Uhr verabschiedete sich der Herr ^ Erzbischof
unter huldvollen Worten der Anerkenming für die so schöne
Ovation . Herr Notar Bender , der die Ehre hatte , den
hohen Herrn im Pfarrhaus abzuholen , geleitete densel¬
ben auch dorthin zurück .

Den Schluß der erhebenden Festfeier bildeten zwei
Lieder des Bernhardnskirchenchors , der durch die Auswahl
der Gesänge , wie durch die kunstgerechte Vortragsweise
auch cm diesem Abend wieder vortreffliche Proben seiner
Leistungsfähigkeit ablegte , und ein Konzertstück der Ar¬
tilleriekapelle , das sich den übrigen Darbietungen dieses
meisterhaft geleiteten Musikchores würdig anreihte .

Nach halb 12 Uhr erreichte die Feier ihr Ende . Der Ver¬
lauf derselben gereichte sowohl den Veranstaltern und den
Mitwirkenden zur Ehre , wie er auch die Theilnehmer in

hohem Dcaße vefriedigr yar . ES war der würdige Avicyuiß
eines bedeutungsvollen Tages und , wie der Vorsitzende m
seiner Begrüßungsansprache so treffend ausführte , eine
schöne , große Familienfeier .

Kleine badische Chronik.
4 - HagSfeld , 27 . Okt . Hier erhängte sich in ihre '

WÄtzv.v »4 die etwa 75 Jahre alte Witlwe Hölzer . W, '
man anuiMlnt . . sind Nahrungssorgen daS Motiv der Tym

- j- DaxlandeA -, 28 . Okt . Tonnerstag , den 30 . Oktove '
d . I . findet die Ein >vevyl .'. " S der neu erbauten Klet » -

ki nderschule statt , wozu die ^ >" " ohi >er von Daxlande '

freundlichst eingeladen sind . . ,
<p Heidelberg , 27 . Okt . Dieser Tage W ’ Me ,viau

eines hiesigen Kutschers ihr
legfl ' rontce

. , ers ihr 2 ' / . Monate altes , der Kir -d- - perft - n
*„ 6 « Ün« d)t

Mädchen in 's Bett , das sie durch einen mit heißem SBafrioTOfitn *»1 erklärlich zu machen , t W ba , anwesenden
gefüllten Krug zu erwärmen ftchte . Unglücklicher Weise zer - iolcber ..Herr m Vourrrer .

sprang der Krug und das heiße Wasser ergoß sich über den
Rücken des armen Kindes , das so stark verbrüht wurde , das
es , lt . „ Heidelb . Tagbl ." , nach kurzer Zeit starb .

© Lörrach , 27 . Okt . Am Abend deS 19 . Oktober ent¬
fernte sich der verheirathete Landwirth Johann Moser i »
Welmlingen von zu Hause ohne bis jetzt zurückznkehrc » .
Man vermuthet daher , daß ihm ein Unglück zugestoßen oder
er sich ei » Leid angethan hat .

A Freistett , 27 . Okt Vorgestern wurde in einem Alt¬
wasser des Rheins die Leiche eines anscheinend schon länger
im Wasser gelegenen etwa 40 — 50 Jahre alten Mannes
geländet . _

Lokales .
Karlsruhe , 28 . Okt .

Aus dem Hofbericht . Die Großherzoglichen Herr¬
schaften sind am Samstag Nachmittag 5 Uhr 42 Minuten
von Schloß Baden hier eingetroffen . Der Großherzog
nahm den Vortrag des Präsidenten Dr . Nicolai entgegen ,
während die Großherzogin das am zweiten Tag des Ton¬
künstlerfestes im Museumssaal ftattfindende Konzert be¬
suchte .

Am Sonntag , 26 ., Früh , hörte der Großherzog verschie¬
dene Vorträge . Um halb 11 Uhr fuhren der Großherzog
und die Großherzogin zur St . Bernhavdnskirche . Am gro¬
ßen Portal wurden dieselben durch den Erzbischof von
Froibnrg mit einer sehr warmen Ansprache begrüßt , welche
von dem Großherzog beantwortet - wurde . Beim Emtritt
in die Kirche wurden 'die Höchsten Herrschaften von dem
Erzbischof Dr . Nörber , dem Stadtpfarrer Geistlichen Rath
Knörzer und der gesammten Geistlichkeit geleitet . Ihre
Königlichen Hoheiten wurden zu Ihren Plätzen rechts vom
Hauptaltar gegenüber dem Platze des Erzbischofs geführt .
3kun begann die Predigt des Stadtpfarrers Knörzer und
darauf das Pontifikalamt , das vom Erzbischof celebrirt
wurde . Nach Schluß dieses Hochamtes geleitete der Erz¬
bischof im großen Ornat gekleidet und von der Geistlich¬
keit gefolgt die Großherzoglichen Herrschaften zum Haupt¬
portal , wo die Verabschiedung erfolgte . Nach halb 1 Uhr
lehrten Ihre Königlichen Hoheiten in das Großherzogliche
Schloß zurück .

Nachmittags 3 Uhr empfing der Großherzog den
Staatssekretär des Reichspostamts Kraetke . Hierauf mel¬
dete sich Major Koch , aggregirt dem 8 . Badischen Infan¬
terie -Regiment Nr . 169 , bisher Kompagniechef im 6 . Ba¬
dischen Infanterie -Regiment Kaiser Friedrich III . Nr .
114 . Um 4 Uhr nahmen die Höchsten Herrschaften an dom
Gottesdienst in der Grabkapelle theil , bei welchem Hof -
diakonus D . Fromme ! die Predigt hielt . Um halb 6 Uhr
besuchten dieselben den Prinzen Karl und die Frau Gräfin
Rhena . Die Großherzogin begab sich dann noch in das
Ludwig WilhelmMrankenheim und empfing mehrere Per¬
sonen , während der Großherzog bis gegen 9 Uhr arbeitete .
Hierauf trafen sich Ihre Königlichen Hoheiten bei der Auf¬
führung des Lohengrin im Grotzherzoglichen Hoftheater
und kehrten nach 10 Uhr nach Schloß Baden zurück .

Am Montag empfing der Großherzog in Schloß Baden
den Kommmrdanten des Linienschiffs Zaehringen , Kapi¬
tän zur See Brussatis , welcher auf Befehl des Kaisers sich
bei Seiner Königlichen Hoheit melde » sollte , nachdem das
Schiff vor einigen Tagen in Dienst gestellt wurde . Der
Kapitän ist im Schloß abgestieaen und wird Abends
an der Tafel theilnehmeu , zu welcher der Königlich Preußi¬
sche Gesandte von Eisendecher und Gemahlin , sowie der
zum Kommandanten von Germersheim neu ernannte Kgl .
Bayerische Oberst Kronberger eingeladen sind .

Dienstag , 28 ., Früh , reisen der Großherzog und die
Großherzogin nach Kobnrg zum Besuch der Herzogin Alex -
andrine von SachsenMoburg -Gotha , der Schwester Seiner
Königlichen Hoheit . Dieselben treffen Abends in Küburg
ein , bleiben den 29 . bei Ihrer Großherzoglichen Hoheit und
kehren am 30 . witder nach Schloß Baden zurück .

Am 1 . November erivarten die Großherzoglichen Herr¬
schaften die Ankunft des Kronprinzen und der Kronprin¬
zessin von Schweden und Norwegen .

* Ter Hochw. Erzbischof wird heute Nachmittag
3 Uhr 35 Minuten die hiesige Stadt wieder verlaffen und
nach Freiburg zurückkchren . Die Konsekration der Altäre in
der Bernhardnskirche , womit der Erzbischof seine Amtsthätig -
keit beendete , gestaltete sich ebenfalls zu einer feierlichen und er
hebenden Kundgebung katholisch - kirchlichen GlanbenSlcbens , die
mit dem Ambrosianischen Lobgefang ihren Abschluß fand .

üü Katyolischrr Männerverei « „ Constantia " . Dir

verehrl . Mitglieder sämmtlicher hiesigen katholischen Vereine
werden auch an dieser SleÜe auf den am nächsten Mittwoch
Abends halb 9 Uhr im oberen Saale des „ Cafö Nowack

stattfindenden Vortrag des hochw . Herrn Stadtpfarrers

Dr . Wehrte von PMpPSburg üb «
^

»
je

eich - » -" - und ihre Ges » ' » - -
Ertrags , welcher

mfmerksam gemacht , daß der Besuch de» “
Stadt seit

i» ft zeitgemäßes Thema vo ^ emem läßt , sich

„ öckten wir den Besuch d? " ß^ ? „ . -
"

^ ,b katholische Priest »* Abb « Bourrier , d- r abg -fallen^ katyomche Pnest
^ ,

viarrkirchc . Die Kirche
tierigen , unter denen » Ntboliken sehr zahlreich vertrete »

„ . .. . ipjtn enttäuscht ; denn N !onüe >>r
eine Viertelstunde , während sem

^
omrter sprach .^ Stunden redete . Zur ganzen Veran -

Dollmetsch etwa ; g in Herr , der mit VerleumdunU »
italtnng ^ um seinen Austritt »»8 ihr lm -

bat
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trifuit » einige mittbcilt - n , " ** *.?
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Katholiken so leicht mache » wurde , über seine
daß Bourrier es il , • Wir lassen den

Ausführungen und Anklagen
'

.2» '' -
oerren vom Evangelischen Bund Herrn
paßt zu ihnen und sie zu ihm . - Es sei daraüfK ^
saß die Abonnenten unseres Blattes die vom Reda ? tirilW
„Leo "

, Dr . B . Mock , verfaßte Broschüre „ Pkrssjer
Bourner , der „ Held " des Evangelischen Bundes und derer -
„ Evangeltsator " Frankreichs , auf der Bärenjagd verfolat

'

» » d abgefaßt "
, solange der Vorrath reicht , gratis

erhalten , d . h . abholen können bei der Agentur der
Literarischen Anstalt , Herrenstraße 34 hier .

2| Grund - und Hausbrsitzer-Perein. Am Mittwoch,den 29 . Oktober , findet Abends halb 9 Uhr im Saale des
„ Arbeiterbildungsvercins " ( Wilhclmstraße 14) für sämmt -
liche Hausbesitzer , hauptsächlich für diejenigen der Süd -
' tadt und des Bahnhofstadttheiis . eine öffentliche Versamm¬
lung statt . In derselben Iverdcn die Wafferbcziigsordnung
und andere Fragen behandelt , die für jeden Hausbesitzer von
großer finanzieller Bedeutung sind und welche ein solidarisches
Vorgehen aller Hausbesitzer dringend erheischt .

— Die Rothe Kreuz - Medaille haben vom Kaiser
tt . A . erhalten : Oberbürgermeistcr Franz Weber in
Konstanz , Professor Konstantin Föhlisch in Wcrthcim ,
Vezirksassistenzarzt Dr . Albert Guttcnberg in Frei -
bnrg i . V ., Schlosser Karl Koch in Karlsruhe .* Tie Herbstmesse nimmt am nächsten Sonntag
(2 . November ) ihren Anfang . Zur Zeit werden die Ver¬
kaufsbuden und Bierzelte aufgerichtet .

Für die Thurmuhr der Bernhardnskirche
werden als Kostcnbeitrag 1800 Rlark laut Stadtraths¬
beschluß in den Entwurf deS nächstjährigen stüdlijchen Vor¬
anschlags ctngcstellt . Künftig sollen Beiträge zur An¬
schaffung von Kirchciiuhren nicht mehr bewilligt werden .

4 Kleingeld . Ein Kellner , dem es an Münz mangelte ,
übergab einem ihm bekannten stellenlosen Hausburschen ein
Zehnmarkstück , damit er cs in der Nachbarschaft wechseln
lassen sollte . Der Hausbnrsche zog es indessen vor , mit dem
Geldstück von hier zu verschwinden .

Neueste Nachrichten.
Berlin, 38 . Ott. Der Kronprinz wird einer

Korrespondenz zu Folge nach Vollendung seiner
Studien in Bonn längere Zeit aktiven Dienst bei der
Kavallerie thun und zum Rittmeister und Chef der
Leib- Eskadron des Regiments der Garde - du -Korps
ernannt werden . Hierallf wird der .Kronprinz bei der
Negierung in Potsdam durch den Oberpräsidenten
von Bethniann -Hollweg in den Verwaltungsdienst
eingeführt werden.

München , 28 . Okt . Der Legationsrath der preußi-
schen Gesandtschaft in München Graf B e r n st o r f f
ist zum Botschaftsrath in London ernannt worden.
Diese Stellung gilt aber in unterrichteten Kreisen nur
als ein Provisorimil . Graf Bernstorsf dürfte zum
Gesandten in flNüncheii ernannt werden, da der der¬
zeitige preußische Gesandte in München G r et f vonMonts d e M a z t tt als Nachfolger des Fürsten '
Eulenburg aus dem Posten eines deutschen Botschaftters ain Wiener Hofe onzuseben sei . (B . L . - Sl .)
^

Paris , 27 . Okt . Den letzten lllleldungen aus dem
Streikgebiet zu Folge steht nunmehr fest , daß
der Ausstand durch Verniittelung der Regierung jetzt
b e i g e l e g t werden wird .

London , 28 . Okt . Kolonialminister C h a m b e r-
l a i n wird demnächst im Auftrag König
E d tl a r d ' s eine Reise nach Siidafrika uitternehmen,
um sich an Ort nnd Stelle von den dortigen Zustän¬
den zu überzeugen.

London , 27 . Okt . Das Renter '
schc Bureau er¬

fährt, Dewet werde nächsten Sanistag die Rückreise
nach Südafrika antreten . Dewet sagte, Botha und
Delareo beabsichtigen , noch Amerika zu besuchen .

Charbin , 27 . Okt . Die Stadt Bodnne ( Sintschen ) ,120 Werft von Charbin . ist von Chunchusen einge¬
nommen . Es sind russische Truppen zur Befreiung
abgegangen .

Theater in Baden .
Mittwoch , 20 . Oktober . 5 . Aboiuieincitts -Vorstclluiia

Zum ersten Male : Hie Familie Sihr ° ffei, « kiii , Trauerspiel in
5 Akten von Kleist . Anfang halb 7 Uhr , Ende nach 0 Uhr

ungsoreise sind : natürliche Blumen mit gestickter Schleife
und das Recht, die Blumenkönigin zu wählen , für den
Dichter des besten Liebesgedichtes ; ein goldenes Veilchen
für das beste religiöse Gedicht ; eine goldene Kornblume
für das beste Vaterlandsgedicht ; eine goldene wilde Rose
für die beste Novcllelte in Vers oder Prosa ; eine goldene
Nelke für ein humoristisches Gedicht in Kölnischer Mund¬
art . Tie Stadt Köln wird voraussichtlich wieder einen
silbernen Ehrenpokal dem Verfasser deS besten Gedichtes
über einen Stoff aus der Kölnischen Geschichte oder
Legende spenden.

;= Todesfälle . In Troppau ist der ehemalige
Neichsraths -Abgeordnete und Professor Msgr. Swiezy
gestorben. Ter Verstorbene war 1839 in Groß-Kuntschitz
geboren und lange Jahre Religions-Professor am Trop-
paner Gymnasium . Dem Abgeordnetcnhause gehörte er
durch drei Sessionen an . — In Florenz starb der
Maler Francesco Vinea , der auch im Auslande ge¬
schätzt ist, 57 Jahre alt. Er war einer der bekanntesten
Meister in Meissonier 's Manier. — Ferner starb dort,
83 Jahre alt, der Archäologe Professor Achille Genna -
relli , der auch als politischer Schriftsteller thätig war
und 1848 als römischer Abgeordneter von sich reden
gemacht hat . — Professor Willem Stoeder , der bis
zum vorigen Jahre die Pharmazie an der Universität
Amsterdam vertrat , ist am 25 . Oktober im Alter von
71 Jahren gestorben. — In Cincinnati (Ohio) sind
am 15. Oktober zwei angesehene Männer deutscher Her¬
kunft gestorben : Oberlehrer I . Weidt , ein geborener
Stuttgarter , der 70 Jahre alt geworden ist , und der
namhafte Organist und Komponist Andreas Nembach,
ein Bayer. Nenibach hatte den Bürgerkrieg mitgemachr
und war als Gefangener znm Tode verurtheüt , aber be¬
gnadigt worden . Er wurde 63 Jahre alt.

— Vom Theater . Die Genossenschaft deutscher
Bühnenangehöriger hält ihren diesjährigen Dele-
girtentag unter dem Vorsitz von Dr . Max Pohl vom
10. bis 12. Dezember in Berlin ab . — Georg

v . Hülsen , der Wiesbadener Hostheater-Jntendant,
befindet sich feit längerer Zeit in Gardone Riviera ; er
hat sich hier soweit erholt, daß er bereits in den nächsten
Wochen seine Funktionen wieder aufnchnien wird . -
Karl Weiß , der Komponist der Oper „ Der polnische
Jude"

, der in Folge des Verlustes seiner Gattin nnd
seines Kindes von allem Schaffen sich zurückzog, hat der
Frankfurter Opern -Jntendanz mitgetheilt , daß er wieder
schaffcns freudig sei und seineneue Oper „D i e Z w i l l i n g e"
nahezu vollendet habe. Das Werk, dessen Buch Shakc-
speare's „Maß für Maß " entnommen ist, geht zuerst in,
Frankfurter Stadttheater in Scene. — „Dorn¬
röschen "

, die neue Märchenoper von Humperdinck ,
geht am 12 . November znm ersten Mal im Frank¬
furter Stadtthcater in Scene. — Gustav Kulcn -
kampff , der Komponist der bekannten Märchenoper
„König Drosselbart "

, legt soeben die letzte Feile an eine
neue abendfüllende Oper heiteren Genres, die sich
„ Anmarei" betitelt . — „ Das Theatcrdorf " ,
Blumenthal - Kadelburg ' s neues Lustspiel, fand
bei seiner Erstaufführung im Berliner Lessingtheater
Beifall, der sich jedoch nach dem Schlußakt nicht unbe¬
denklich abschwächte. Die Gründung eines Bauern¬
theaters in einem Gebirgsdorf bildet den Rahmen zu
einem etwas langathmigcn Spiel, in dem gefällige
Sentimentalitäten den Mangel an Witz und Laune er¬
setzen sollten. — Die Pariser Primadonna Mada>UL
Litvinne hatte bei ihrem Auftreten am 24 . d . im
Königlichen Hoftheater zu Dresden einen großen
Erfolg. — Das Pariser „ Odbon " wird in einer seiner
nächsten Samstagabend - Vorstellungen eine einaktige
Komödie in Versen von dem Komponisten Saint -
Saens geben . Es ist eine lyrische Phantasie im
antiken Geschmack , deren Titel „ Botriocöphale "
lautet . Die Persönlichkeit, die diesen schrecklichen Nanien
führt, ist nichts Anderes als ein Satyr.

— Verschiedenes . Dem Berliner „Reichsanzeiger " zu¬
folge ist der bisherige außerordentliche Professor für

Philologie nnd Archäologie an der Universität Basel,
Dragendorff , znm Direktor der römisch-germanischen
Kommission des kaiserlichen archäologischen Institutes in
Berlin ernannt worden . — Dem Berliner Schriftsteller
Eduard Engel wurde wegen seiner Verdienste um die
Geschichte der französischen Literatur vom fra nzös is chrn
Unterrichtsminister das Offizicrkrenz der Akademie ver¬
liehen . — Ter Großherzog von Hessen hat das
Protektorat dcrnächftjährigeii internationalen Aus¬
stellung für Photographie nnd graphische
Kuiistwerkc übernommen . — In Dresden wurde in
einer von Vertretern der Regierung , des Rathes und der
Künstlerschaft abgehaltcnen Sitzung beschlossen, für 1904
wieder eine große Kunstausstellung mit wesentlich
nationaler Grundlage zu veranstalten . — Dem
Schriftsteller Karl May scheint der Boden Deutschlands
zu heiß zu werde» . Wie aus Dresden beachtet wird,
hat er seine Besitzung in Radebeul verkauft , da er an¬
geblich nach Amerika Übcrsiedeln will. — Ans der
nächst der Ferdinandshöhe (Stilfscrjoch ) befindlichen
Drcisprachenspitze (2843Meter ) wird im nächsten
Sommer ein Hotel erflehen , und zwar auf Schweizer
Tcrtttorium. Tie Fundamentirung ist nahezu vollendet .
— Wie aus London gemeldet wird , verschob der
Dampfer „ Scotia "

, mit der schottischen Südpol -
Expedition an Bord , im letzten Augenblick seine Ab-
ffahrt. — Eine Irrenhausstatistik der Londoner
Grafschaftsverwaltung zeigt eine Verdoppelung der
Geisteskrankheiten während der letzten 10 Jahre . Auf
eine Bevölkerung von 4,5 Millionen kommen jctzt 21,369
Irrsinnige. Als UrsachedcrGcistcsttankheiten werden haupt¬
sächlich angegeben Trunksucht, geschäftliche und häusliche
Sorgen . — Ter Tiuiiiclunter dem Quirinalin Rom
wurde am 21 . d . M . für die Durchfahrt der elektrischen
Tram geöffnet . Den halben Ertrag der beiden ersten
Tage hat die Verwaltung der Bahn den Opfern der
llcberschwenlmung in Sicilien bestinimt .
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160 Sii ^e 96—134, £9 Kuhviertcl 94- 124,18 Stiere 120— 124, 00 Stierviertel 00—00, 130 lebende

"Schweine 138 —142, 6 geschlachtete Schweine 132 —134,40 lebende Hammel 1321- 150, 2 geschl. Hümmel 120 - 000 ,
SÄÄ -152 - 168, 0 geschl . Kälber 000 - 000 M.
o , »u iOö ökg .

fei :

Dill-Weißer war her Krtri <'' p säjen nach § 1763
suchungs ^ ^ ^ F ^ ur AkurMit : Der Schreinergeselle
ve >-i„c.,oUlaiLN au§ Frankfurt m . M ., zuletzt in. .

i* l -rt’aenffteif , l^Afin , unter Anrechnung bon ^l Monat Unter
mglnublich ^aft zu 9 Monaten Gefängnitz und 6 Jahren Ehr

sich iv6. g und der in Pforzheim wohnhafte Säger Wilhelm
3 ) 9t ii f f aus Danach zu 9 Monaten Gefängniß und 8 Jahren

Ehrverlust.
Der Schuhmachermeister Johann D e e g aus Ellmen-

x ti - •• Handel und Verkehr.
Mannheim , 27 . Oft. (Efiekten - Börse ) . DaS Ge¬

schäft war heute hauptsächlich in Bank - Aktien recht lebhaft .
Es wurden gehandelt : Oberrh. Bank -Aktien zu 10.5 . 10 pCt.,
Pfälzische Bank - Aktien zu 105 .40 pCt. und die Aktien der
Rheinischen Kreditbank zu 140 pCt Bon Brauereien waren
Mannheimer Aktienbrauerei (Mayerhof) zu 139 .50 PCt. ge¬
sucht . Uebriges unverändert.

Freibnrg , 25 . Oft. Auf dem heutigen Schweine¬
markt waren zum Verkaufe aufgestellt : 34 Läufer und
1116 Ferkel , wovon 24 Läufer zu 30 - 45 Mk. per Stück
und 1042 Ferkel zu 8 - 23 Mk. per Stück verkauft wurden .

Stratzburg , 27 . Oft . Auf dem heutigen Schlachtvieh-

Kerdersche Merkagshandkung, 2-reivurg im Breisgau .
Au haben in jeder Buchhandlung und
bei allen Xaleuder-Berkaufern, event. Soeben sind erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen :

Line perle unter .den Kalendern.
Wunderschöne Jilustralwne »! und
reicher Lesestoff zeictmen denselben
aus . („5t . Benedikts-Panier '*.)

r, H . , S . J . , Kistorische Aorträge.

gegen Einsendung von <*o Pfennig
(inff . Porto ) direkt von ,
Verlag der Akt -Ges .
^ Deutscher Volks -
blatt ^, Stuttgart :

Stuttgarter

Erstes Heft : Das Mittelalter einst und jetzt . Ein Wort zu Ehr-
hards Schriften über Katholizismus und moderne Kultur . Dritte und
vierte Auflage . 8°. (VllI u . 92 S .) 90 Pf.

Die Vorträge des zweiten , brüten und vierten Heftes werden her¬
vortretende geschichtliche Gestalten aus der Periode der von Martin Luther
begonnenen geistigen und politischen Bewegung zum Gegenstand haben . Die¬
selben sind früher in den unter dem Namen Constantin Germanus
vom Verfasser veröffentlichten „ Reformatoren bild er n " vereinigt her-
ausgcgeben worden und erscheinen jetzt als zweite Auflage in zum Teil um¬
gearbeiteter Form und in getrennten Teilen.

M
3nnlJen,Sol) ., Geschichte des deutschenUolkes

seit dem Ausgang des Mittelalters . Neue Auflage , besorgt von Ludwig
Pastor , gr . 8°. ,

V . Band . Die politisch- kirchliche Revolution und ihre Bekämpfung
seit der Verkündigung der Konkordienformel im Jahre 1580 bis zum
Beginne des dreißigjährigen Krieges im Jahre 1618 . Fünfzehnte
und sechzehnte , verbesserte Auflage , besorgt von Ludwig
Pastor. (XLVUI u . 778 S .) M . 8 ; gcb . in Leinwand M . 940 ; ln
Halbfranz M. 10.

Von dem hervorragenden Geschichtswerk liegen bis jetzt 8 einzeln
käufliche Bände vor . Gesamlpreis der 8 Bände nebst den beide» Beigaben
Jansscns „ Au meine Kritiker " und „ Ein zweites Wort an meine
Kritiker " M . 56 .30 ; geb . in Leinwand M . 68 .20 , in Halbfranz M. 74 .30 .

U2 Seiten .
In gelben , Umschlag .

Preis Z0 Pf.
7h,trfannt aufs x( •

freiliatj » «m„« . LitterarischeAnstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Str . 34.

Main « und auf , oniumlllli un »
peLrbtlgfke atmcttfiattft .

Kustcrge
über IOO COO

Erenrplare .
(Einer derjenigen , die am modern ,

sten und brillantesten ausgestattet
sind . (Berlin , »Germania ^.)

Ln xro « . Export . L » detail .

iVtedrrvtrkLufer geg en hohe pro -
Vision an allen (vrren gesucht. Man
wendesichan d.oben genanntenverlag .

V . Lims UseLlolger , Karlsruhe
(Inhaber : OskarJjFriedle ) ,

« s ist eine wahre Freude , den
hübsch ausgestatteten„ . büchst sauber
gedrurkten Aalender durchzublättern.

(„Txpograph . Zahrbücher' .)

Großherzogl. Hoflieferant,

Borzügliche
Fastensnppe ,

kräftig uno wobl ' chmeckend. erzielt man
mit unterem neuen Präparat : Gtpfel-
Suppcnmehl, Marke Skpin , ohne jeglirbe
§ leischdcstandtheile . Post »Muster nebst

nwniunq gegenEinsendungvon 2V Pfg .
io Marken.

Ein Versuch kostet nicht viel und
Wird sicher befriedigen.

Man vrrlanxe Preisliste .
Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

8cliwsrrwglller
rwiebacstfabrist in Villingen.

lLchwarzwald.)

empfiehlt billigst
präparirte Palmen , Vasrnbouquets,

blühende pflanzen, Sekorationszweigr
vou Früchten und Slumen ,

iiriuitliriiiiic , örautbouqnete , Sraut-
schleirr , Hut- und Saü-Garnituren ,

Lörbcheu und Iardiniereu
werden zum Füllen angenommen .

Beständige Ausstellung in

Perl - , Blech - und Blätter -
Grabkränzen

in beiden Läden Adlerstragse 7 .
zwischen Kaiserstraße unb Schloßplatz .

Telefon 1486 .

r. 74 ,
WaMplatz,

Kaistrst . 74 ,dolf Stein ,
Speclalliaus für

Gediegene Herren- und Knaben-Garderobe,
empfiehlt in großartiger Auswahl : >

ein- und zweireihig , in VSkimo, Cheviot, Melange vou 25 !U0 58 , J

itnililllH : aus eleganten Stoffen und aparten Dessins von jUl . 88 | ) Hi 65 ,
in mittleren und dunkelgrauen Kautasiestoffen von E . 32 !llö 56 ,

Hohe»lli !itt«-W»tel « . 40 dis 60,
schwarz , marengo

^
unb gemusterte Mode. | | ^ Jjj^

und

Meine Confection entspricht in Bezug aus Verarbeitung , Onalität und
elegante Form den höchstgestellten Anforderungen bei

billigsten , streng festen Preisen .
>besuch meines Geschäftes ohne Kauhrviulg . Ausmuhlscndungen franco gegen franco. !

Kcrvtsr7uHei7 KoLosserrrn .
2^ “ Tägliclt Theater Variete . "WU

Stufmig 8 Uhr. Kassen-Eröffimng 7 Uhr.
Jeden Sonn - und Feiertag 2 Vorstellungen .

Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

Frankfurt a. M . , 27 . Ott . Schlußk. (1 Uhr 45 Min .),
3 ' / - "/» Baden in Gulden 99 .85 , 3 '/- °/° Boden in Mark
100 .35 , 31/* ft, do . — . 3 "/» do . 1896 —.—, Wälzer
Hypothekend . 181 .50 , Bad . Zuckerfabrik 71 .— , Nordd . Lloyd
101 .75, Hamb . - Amerika 101 .85 , Maschinenfabrik Gritzner
169 — , Karlsruher Maschinenfabrik 208 .— , Schuckert
78. — , Oberrb. B . >05 .—, Wechsel Amsterdani 168 .62 , London
20.445 , Paris 81 .383 , Wien 85 .483, Jtal . 81 .30 , Privatdisk.
27/8 °/o , 3 ‘ s ° o Deutsche Reichsanleihe 101 .80 , 3ft« Dtsche .
Rcichsanl . 92 .— , 3 ' /» °/° Preuß . Konsols 101 .95 , Oesterr .
Goldrente 103.— , Oesterr . Silbcrr. 101 .10, Oesterr . Lose von
le>60 152.65,4 ° /0 Portug . 50 .,35, Deutsche Bank 208 .40, Badische
Bank 114 .— Rheinische Kreditbank 140 .—, Rhein . Hypotheken¬
bank 180 .— , Oesterr . Länderb. 98 . 10, Schweiz . Nordost
—.—, Schweiz . Union — Jura -Simplon 99 60 .

Karlsruher Gtandesbuch - Auszüge.
Eheaufgebotc : 25 . Oftober. Adolf Koch von Sulz¬

burg, Lackier hier , mit Karoline Leyerle von hier . —

Friedrich Lang von hier , Schloffermeistcr hier , mst. Bertha j
Jack von Connweiler. — Severi » Seid er von Wiescntyai,
Bahnarbeitcr hier , mit Friederike Lang von Brackenheum .
Wilhelm Windecker von Lich , Kaufmann hier , mit Jen>V
Kahn von Graben.

Geburten : 21 . Okt . Hermine , Vater Gebhard
hart , Maschinenarbeiter . — Hans Hellmuth Gervas, «A,
Heinrich Friedrich Johann Aiöckcl , Kaufmann. — 22 ^
Eugen Friedrich , Vater Gottlieb Eugen Sälzlc , Lackier . ^
Rosina Elisabeth, Vater Franz Raver Faiß , Friseur -
23 . Okt . Sauna Babette Emma, Vater Adolf
Creuzbauer , Kaufmann. — Emilie, Vater Eugen HeiUnaMI
Schlosser — Emil Erich . Vater Ludwig August Haßm»" ^
Kamm - und Schirmmachcr . — 24 . Okt . Erna Ottilie,
Heinrich Eckert, Gärtner . — 25 . August . Friedrich , Küft
Vater Wendelin Schmitt, Kleidcrmacher . — Karl WW
Vater Wilhelm Boos, Cisendrcher . — Elisabeth, .
Matthäus Seifer, Taglöhner. ^

Todesfälle : 24 . Ott. Marie Knoch , alt 69 E .
Wittwe des Fuhrmanns Anton Knoch . — 25 . Okt . OtW""'
alt 1 Jahr 4 Monate 12 Tage, Vater Dr . Ludwig
KriegSgerichtsrath . — Antoinette Tonsbach, alt 88 Mi ,
Wittwe des Revisors Adam Donsbach . — 26 . Okt . E-u
alt 3 Monate 26 Tage, Vater Johann Dörr , MaE
ärbeiter. — 27 . Okt . Katharina Schindler, Privatier"
ledig , alt 59 Jahre.

t

.3 . A . Krebs » Bankgeschäft,
Freiburg i . fit .

An- und Verkauf von Werthpapieren sowie Einzug von Treffern.
Conlanteste Ausführung von Börsenordres an allen deutschen

und auswärtigen Börsen .
Spesenfreie Einlösung von Coupons unter gleichzeitiger Controle

der Verloosungen .
Discontirung und Incasso von Wechseln und Checks auf

Deutschland und das Ausland .
Ausstellung von Wechseln , Checks und Reisecreditbriefen auf

alle grösseren Plätze des In- und Auslandes .
Einzug von Guthaben im Ausland.
Auszahlungen nach Amerika .
Eröffnung laufender Rechnungen mit und ohne Creditgewährung .
Eröffnung provisionsfreier Checkrechnungen .
Annahme von Depositengeldern .
Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren in feuer¬

festem Gewölbe unter Versicherung der hinterlegten
Werthe gegen Einbruchsdiebstahl .

Vermiethung einzelner unter Mitverschluss des Miethers
stehender Stahl -Schrankfächer (Safes ).

| j Dr . Neuniaiin »
Wichtig für Priester und Lehrer .

Soeben ist im Selbstverläge des Verkaffers erschienen:
Kleiner Führer durch das katholische Berlin

von Wilhelm Frank , Erzpriester und Pfarrer bei St . Pius, Berlin 0,
Pallisadenstraße 73 . Preis incl . Porto 70 Pfg.

Specialarzt für Nervenkrankheiten ,
ist von <ler Reise zarückgekehrt

und wohnt jetzt

Stefanienstrasse 7l f p .f
Ecke des Kaiserplatzes .

Telefon 1003 .Sprechstunden : IO—12
ft,3 —4 .

Zu dem morgen , Mittwoch , den 29 . ds. MtS ., Abends 8*/* Uhr , im oberen
Saale des Cafö Nowack stattfiudenden Vortrag des Herrn Stadtpfarrers
Dr . Wehrle über „ Die Insel Reichenau und ihre Geschichte " hat
unser Verein vom Brudervercin Constantia ftdl . Einladung erhalten.

Um recht zahlreiches Erscheinen hiezu werden unsere Mitglieder mit
Angehörigen gebeten . _ Der Borstand.

Windthorstbund Karlsruhe.
Freitag , den 31 . Oktober l . I ., Abends halb 9 Uhr,

findet im unteren Saale des katholischen Vereinshauses
(Cafö dtorvack) eine

^
öffentliche Versammlung
Herr Generalsekretär Richard Laven aus Effen

wird sprechen.
Alle Freunde unserer Sache , insbesondere die Mitglieder der

katholischen Vereine sind hierzu frenndlichst eingeladen .
Der Vorstand .

Marianifcher Mädchenfchntz .
Herrenstraße 23 , 2 . Stock , Telefon 1502 .

Herrschaften und Prinzipale finden jederzeit solides , zuverlässiges Personal,
sowie Stellensuchende jeder Branche gute Stellen im Lnreau , Herrrnstraße 23,
2 . Stock .

für Kost
Zugleich empfehlen wir unser „Heim - - ebendaselbst alleinstehenden Fraulein
sit und Wohnung zu mäßigem Preis. Der Vorstand

BB

W

XI . Strassburger Pferde - Lotterie
Zielmng sicher 15 . November 1002 .

Kieme Loos/.ahl ! Vermiude ung der Gewinne aD.uesililossen!
1200 G,’mw 39000 10 0000
Die 1130 letzten Gewiuue werden mit 10 °/ound die 31 ersten

Gewinne mit 25 % Abzug vom Generalagenten misbezahlt.
1 Loos 1 Hk. , 11 Loose 10 Hk . ; Porto nnd Liste 25 Pf. extra

empfiehlt
J . Stürmer , General -Agentur , Strassburg i . E.

bei : C . Kitts , Hebelstrapse 11/15 . A. van Perlstein, E . Dahlemann,
dir . Wieder, L . Michel ,

LkbkllSIMflMksttllO
Nr . 18635 . Die Lieferung des Bedas

' ,
an Fleisch , Brot , Milch , B> !
Mineralwasser und Siö für ^
städtischeKrankenhausfür das Jahr
soll vergeben werden . ^

Angebote sind verschlossen und
entsprechender Aufschrift bis läng !" ""

Tonnerstag , den 6 . November, ^
nachmittags 4 Uhr, .

bei nnserm Sekretariat , Rathaus , Zn" i
Nr 38, woselbst auch die Liefern'- ,
bedingungcn cingesehen werden kön " '
einzureichen. t mrt;Die Angebote auf Fleisch und F,.
sind in Prozenten unter dem jeweils
hiesigen Genossenschaftspreis zu

Die Wahl unter den Submilte» l'
bleibt ausdrücklich Vorbehalten .

Karlsruhe, den 24 . Oktober 1902.
Krankenhaus - Kommisiion .

Siegrist . Schni »^
Mehrere Fäffer

Truböl „
(Rückstände aus bestem Maschinenöl)
billig abzugeben . <rut,

Näheres zu erfragen bei der * .
Wallung deö städt . Elektriziw -
Werks, KaiferalleeNr . il , Iimmkro » .

KatholischerMännerverein Constantia .
Zu dem am Mittwoch, den 29 . l. Mts ., Abends ' /,9 Uhr, im oberen

Saale des Cafö Nowack stattfindenden
Vortrag

des hochw. Herrn Stadtpfarrers I )r Wehrte von Philippsburg j
über : „ Die Insel Reichenau und ihre Geschichte" ,

beehren wir uns unsere verehrlichen Mitglieder und ihre Angehörigen ganz
ergebenst einzuladen . Ter Borstaud.

Lcholischrr MüMMnein der Äüdstadt.

Weine ,
feinere und feinste Qualitäten '

empfiehlt

D . R.
” 1

Grossh . Bad,
.

9 Schlossplatz ll ,
Karlsruhe .

Gasth . z . König
von

WürttemberS
(3 Minuten vom Bahnhof) ' i

Schöne Logierzimm ^ !
alle I . Etage .

Lug . Oesters !

Junger 'wann kann zur Erlernu^^

Zahntechnik ,
insbesondere der zahntechnischen
arbcit, bei mir eintretcn . Golds»^
lehrling bevorzugt .

Karlsruhe .
Zahnarzt

werden fortwährend angekauft :
strane 10 , bei der Kleinen KircP

Gäuseleberrr
werden fortwährend angekanft .

>»rbprii,zenstraffe 21 , 2 .

Jeden Mittw ^

Brauerei Wolf , WcrdtrM

ma
Der

etter vom Rhein
per Stück

tahr i. S.

beliebter illusirirter Bolkskalcndcr
30 Pfg . "^ 3 ist überall zu haben .

Arr Verlag sshr . öchömperlen, Aachf Paul Solch.

J

Verantwortlich : _
Für den politischen Theiu

Josef Theodor Meyer - „j , :
Für Kleine badische Chronik , . - fJLil1 ;
VermischlcNachrichten und Gericht

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte,

und Wissenichafl :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr ,
Kandwirthschaft , Inserate nnd Rcl >

Heinrich Vogel .
Sämmtlichc in Karlsruhe-

Rotations-Druck und Verlag brr - ‘ ^
geielltcy.sit „ Badenia " in Katt

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor -
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